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ZSabern vor dem Reichstag.
Sitzung vom 3. Dezember 1913.

Am Bundesratstiſche. der Reichskanzler Dr. v. Beth-
mann Hollweg, v. Falkenhayn, Dr. Delbrück, Dr. Lisco,
Dr. Solf, Kraetke, Wackerzapp, v. Jagow, Mandel u. g.

Das Haus und die Tribünen ſind ſehr ſtark beſucht.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr

16 Minuten.
Auf der Tagesordnung ſtanden die Jnterpella-

tionen der Freiſinnigen, Sozialdemo-
kraten und Elſäſſer betreffend die

Vorgänge in Zabern.
Zuerſt ſollen die Jnterpellanten in der Reihenfolge bes

Eingangs der Jnterpellation das Wort erhalten, ſodann
der Reichskanzler und ſchließlich wird in die gemein
ſame Beſprechung der Interpellationen eingetreten werden.

Als erſter Jnterpellant erhielt das Wort
Abg. Röſer (Hoſp. der Fortſchr. Vpt.)) Die ganze

Affäre iſt entſtanden aus übertriebenen militäriſchen Ehrbe-
griffen und der Ohnmacht unſerergZivilbehörden, die nicht im
ſtande waren, auf Grund der unzureichenden Verfaſſung
ihre Unabhängigkeit von Berlin zu wahren. Weiter iſt ſchuld
an der Affäre die Auffaſſung von dem Leutnant mit zehn
Mann. (Lachen rechts, lebhaftes Sehr richtig! links; allge
meine Unruhe.) Die Vorgänge ſind unwürdig eines Kul-
turſtaates und der Armee eines Kulturſtaates. (Sehr rich
tigl links.) Zu Anfang der Affäre hätte durch ein nur ge
ringes Entgegenkommen der Militärbehörde die ganze Sache
vermieden werden können. Daß das Wort „Wackes belei-
digenden Charakter hat, weiß jedermann im Elſaß. Es be
ſteht auch ſeit Jahren ein Regimentsbefehl, der das Wort
„Wackes“ zu gebrauchen verbietet, (Hört! hört! links; Abg.
Ledebour: Der Kriegsminiſter weiß nichts davon!), und die
ſer iſt unterſchrieben „Kenntnis genommen v. Forſtner“.
(Hört! hörtl) Täglich hat er die elſäſſiſchen Rekruten
„Wackes“ genannt und ſich dieſe melden laſſen „ich bin ein
Wackes“! (Pfuirufe.) Das iſt ein unerbörter Mißbrauch
der Militärgewalt zur Herabwürdigung und

eſchimpfung eines Volksſtammes.
Beachtenswert iſt, daß von den 35 Offizieren des Regiments
nur der Oberſt und die vier jüngſten Leutnants die ganze
Geſchichte durchgeführt haben. (Hört! hört!) Der deutſchen
Sache iſt ein gewaltiger Schaden zugefügt worden. Schon
am erſten Tage nach dem erſten Vorgange haben die jungen
Leutnants provozierende Spaziergänge durch die aufgeregte
Bevölkerung gemacht. Das hat ſich ſpäter wiederholt. (Hört!
hört)) Am nächſten Sonntag wurden durch Regimentsbe-
fehl alle Mannſchaften und Offiziere in der Kaſerne zurück
gehalten, allein die vier Leutnants blieben auf der Straße,
für ſie galt der Regimentsbefehl nicht. Daß an dieſem
Sonntag, wo der Oberſt ſchon den Belagerungszuſtand er
klären wollte und die Maſchinengewehre bereit hielt, dieſe
Herren mit gelockertem Säbel durch die Straßen gingen,
konnte man vielleicht nur ſo deuten, daß ſie einen erwünſchten
Anlaß ſuchen ſollten. (Bewegung.) Die Bevölkerung in
ElſaßLothringen fühlt in ihrer Mehrheitdentſch, lehnt eine gewaltſame Anderung
des jetzigen Zuſtandes bewußt ab (VBeifall links),
und begrüßt jede Annäherung zwiſchen Deutſch
land und Frankreich. (Beifall links) Die

unmenſchliche Behandlung
der Verhafteten iſt haarſträubend. Ein ruhiger Bürger, der
vor die Haustür trat, wurde von Soldaten mit aufge
pflanztem Bajonett bis in die dritte Etage ſeines Hauſes
zurückgetrieben; hier hielten die Soldaten der alten Mutter
des Bürgers die Bajonette vor die Bruſt, ſodaß ſie ſchwer er
krankte. (Große Bewegung.) Der Mann wurde in die
Kaſerne geſchleppt und in den Keller geſperrt. Ein Student
und ein 9 Jahre alter Knabe, der ſich ein Heft kaufen
wollte, wurden verhaftet. (Pfuirufe.) Jemand, der Zahn
ſchmerzen hatte und in die Apotheke gehen wollte, wurde in
den Kaſernenkeller geſteckt. (Entrüſtungsrufe.) Auch der

Konſervative meines Wahlkreiſes, der Redakteur
des Zaberner Wochenblattes (Heiterkeit), wurde verhaftet.
Sein Glück war, daß der Leutnant mit ſeinem Säbel an
derweit beſchäftigt war. (Sehr gut!) Die Verhafteten im
Pandurenkeller durften nicht einmal ihre natürlichen Be
dürfniſſe befriedigen. (Pfuirufe, große Unruhe, Rufe: Un
erhört! Der Präſident bemüht ſich fortgeſetzt, Ruhe zu
ſchaffen.) Alle Proteſte nutzten nichts, der Oberſt v. Reuter
erklärte, er habe nach niemand zu fragen, er handle auf
höheren Befehl. (Lebhaftes Hörti Hört! Stürmi-

Pfuirufe. Glocke des Präſidenten.) Der Pro
teſt der Gemeindeverwaltung iſt einmütig. Die
Rechtsanwälte haben ſich bereit erklärt, die Vertretung der
e die den Oberſt v. Reuter verantwortlich machen
wollen, koſtenlos zu übernehmen. (Beifall.) Die Kundge-
bungen der Bevölkerung ſtammen von Kindern, und denen
laufen die Soldaten feldmarſchmäßig nach. Das kennzeich
net die ganze Lächerlichkeit des Vorgehens.
Dazu kommt die Sache mit dem lahmen Schuſter von
Dettweiler! Den Zivilbehörden ſind keine Vorwürfe zu
machen. Die elſäſiſchen Bürgermeiſter ſtellen ſich einmütig
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ginter den Magiſtrat von Zabern. Eine nderung mir
hier eintreten, um der Beunruhigung der Bevölkerung einEnde zu machen, aber nicht nach dem Rezept derildeuſſchen

die eine abſolutiſtiſche Gewalts politik vor
ſchlagen. Nicht eine Politik der ſtarken Hand iſt bei uns
angebracht, ſondern eine

Politik des Rechts und der Gerechtigkeit.
(Lebhafte Zuſtimmung links.) Davor allein hat die Bevöl-
kerung Achtung. Laſſen Sie dieſer Angelegenheit eine ge-
rechte Beurteilung zuteil werden. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. Peirotes (Soz.): Jm Elſaß hat ſich ein
Akt der Willkür

abgeſpielt, der unbedingt Remedur erfordert. Wir Sozial
demokraten leben nicht vom Skandal, ſonſt würden wir in
dieſem Falle durchaus auf unſere Rechnung gekommen ſein.
Zabern iſt die deutſch- freundlichſte Stadt in Elſaß-Lothrin-
gen. (Hört! hört!)) An anderen Orten hätte man die Vor
gänge nicht ſo hingenommen. Angeſichts der flagranten
Geſetzesverletzung tritt der Kriegsminiſter, hierher
und hält noch eine Entſchuldigungsrede, die
Leute, wie v. Forſtner, noch ermutigen mußte, deſſen ganzer
Ruhm darin beſteht, daß er den lahmen Schuſter kriegs-
unfähig gemacht hat. (Heiterkeit.) Die Ruhe der Bevölke
rung iſt bewundernswert, zumalBlut gefloſſen iſt. Wenn nicht
das Militär Hochverrat begangen hat, ſo liegt wenigſtens
nervöſer Verfolgungswahnſinn vor. Mit ſeiner
Entſchuldigungsrede hat ſich der Kriegsminiſter mitſchuldig
gemacht. (Bravo! links; lebh. Unruhe.) Der Kriegsminiſter
hat vier Jahre im Elſaß gelebt und kennt den Sinn des
Wortes „Wackes“ nicht. Es iſt merkwürdig, daß man einen
Mann, der in vier Jahren ſo wenig gelernt hat, zum Kriegs
miniſter macht. (Heiterkeit.) Er meint auch, pegzn darf
man alles, nur an die Offentlichkeit darf es nicht kommen.
Wenn der Kriegsminiſter ſo milde gegen den Leutnant iſt

ſeiner Jugend, ſo muß er dieſelbe Milde den jungen
Rekruten erweiſen. Den Rekruten droht ſchwere Freiheits-
ſtrafe. Nach dem Militärſtrafgeſetzbuch wird auch ein Vor-
geſetzter, der Untergebene beleidigt, mit Freiheitsſtrafe bis
zu 2 Jahren beſtraft. Aber davon hören wir hier nichts.
Bei den Militärbehörden gibt es eben zweier-
lei Recht. Die Rekruten ſollen den Fahneneid gebrochen
e weil ſie über die Vorgänge in der Jnſtruktionsſtunde
erichtet haben. Sind denn ſchnoddrige Redensarten eines

unreifen Burſchen durch das Dienſtgeheimnis geſchützt.
(Sehr richtigl! links.) Man ſoll den Fahneneid nicht ſo
herabwürdigen. Präſident Dr. Kaempf: Jch nehme an,
daß Sie nicht den Kriegsminiſter damit beleidigen wollen.)
Jch habe den Kriegsminiſter nicht beleidigt, ich meine den
Oberſten v. Reuter. Die Elſäſſer bedanken ſich für dieſe
Kultur der Junker. (Der Präſident rügte dieſen Ausdruck.)
Herr Deimling hat den Oberſten v. Reuter wieder ein-
geſetzt, er der Hereroſieger hat das Wort geſprochen: „Nun
erſt recht!“ Bedenklich iſt ſchon, daß ausgerechnet Deimling
in das Elſaß geſetzt wird. (Große Unruhe, wiederholt Glocke
des Präſidenten.) Deimling iſt der ſchlimmſte Vertreter der
Soldateska. (Große Unruhe; Präſident Dr. Kaempf bat
den Redner, „gemäßigter“ fortzufahren. Heiterkeit.) Jn
ElſaßLothringen bedeutet das Militär alles, die Bevöl-
kerung nichts. Eine ganze Reihe militäriſcher Übergriffe be-
zwecken, das Volk unter die militäriſche Knute zu bringen.
Für ein ſolches Syſtem iſt Deimling allerdings der richtige
Mann. Er iſt ſchuld an dem

unerhörten Rechtsbruch in den Reichslanden.
Jn Zabern beſteht die Säbeldiktatur. Wenn der Reichs-
kanzler zugreifen will, kann er es auch wirklich? Jſt das
Militärkabinett nicht ſtärker als er? Wenn der
Reichskanzler vor ſeinen Kaiſerlichen Herrn treten würde
und erklärte, die Verantwortung für ſolche Dinge nicht tra
gen zu können, ſo würde er ſich die Glückwünſche der über
großen Mehrheit des deutſchen Volkes erwerben.
Das ganze elſäſſiſche Volk iſt beleidigt worden und fordert
Genugtuung. Das beſte wäre, das Regiment zu verſetzen.
Der Reichskanzler hat dafür zu ſorgen, daß die Hochver
räter gehörig beſtraft werden, ſonſt bleiben wir hinter
Venezuela und Mexiko zurück. (Präſident
Dr. Kaempf: Die letzten Außerungen ſind beleidigend für
den Reichskanzler und das deutſche Volk. Jch rufe Sie des
halb zur Ordnung. (Beifall rechts.) Jch habe nicht die Abſicht
gehabt, das deutſche Volk zu beleidigen, ſondern es davor
zu ſchützen. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten.
Der Reichskanzler möge mit uns arbeiten an der Umge-
ſtaltung des Deutſchen Reichs zu einem modernen
freiheitlichen Staat. Beifall links; Lachen und
ironiſcher Beifall rechts.)

Abg. Hauß (Elſäſſer): Unverſtändlich iſt uns, daß der
Kriegsminiſter kein Wort des Bedauerns hatte für das Ver
halten des Leutnants v. Forſtner. Die Rechte vergißt, daß
Zabern der langjährige Wahlkreis des Reichsparteilers Dr.
Hoeffel war, und gegen dieſe Bevölkerung wird von der all
deutſchen Preſſe ſcharf gemacht. v. Forſtner hat ſich auch
durch ſeine Außerung über die Fremdenlegion als unfähig
zur Erziehung der Rekruten gezeigt. Zu meiner Zeit wur
den die reifſten und tüchtiaſten Offisiexe zur Rekrutener
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erung genommen. Damals fielen aüch nicht derartig mie-
drige Redensarten. Um der Gerechtigkeit willen muß aller-
dings betont werden, daß Leutnant v. Forſtner bei ſeinen
Vorgeſetzten keine guten Vorbilder fand. Sein Oberſt hat ja
gezeigt, daß er wenig geeignet iſt, die Bevölkerung a Ruhe
u erziehen. Als ein kleiner Straßentumult ausbrach, er
ärte er mit höhnenden Worten, er laſſe jeden zur Strecke

öringen, der gegen das Militär verſtoße. Das Schlimmſte
aber iſt, daß er ſich auf höheren Befehl berufen kann.
Man muß ſich überhaupt wundern, daß General v. Deim-
ling, der ſeiner Aufgabe gar nicht gewachſen iſt, ſich noch
heute auf ſeinem Platze befindet. Herr v. Deimling hat es
nicht fehlen laſſen, die Gegenſätze in Zabern zu verſchärfen.
Man wende nicht ein, das Militär habe eingreifen müſſen.
weil die Zivilgewalt völlig verſagt habe. Das war nicht
der Fall. Gewiß war die Zivilgewalt ohnmächtig, aber
nicht gegen das Publikum, ſondern gegen die Militärgewalt.
Wer nicht lacht, wenn der Herr v. Forſtner zum Schoko-
ladeeinkauf von vier Soldaten mit aufgepflanztem Seiten-
gewehr begleitet wird, hat keinen Sinn für Humor. Für
ihn gehörten dazu nicht Soldaten, ſondern eine Ammej
die ihn ſchützte. (Große Heiterkeit. Jn Oldenburg
eſchah 1882 etwas Ahnliches, da nahm ſich ein Leutnantheraus die Oldenburger Rekruten mit „Oldenburger

Ochſen“ anzureden; 24 Stunden nachher war der Leut-
nant über die Grenze. Warum hat man hier nicht ähnlich
ehandelt? Die loyal geſinnten Elſaß-Lothringer ſtehen
eute auf dem Trümmerfelde ihrer Arbeiten für den in-

neren Anſchluß ihres Landes an das Deutſche Reich. Die
Folgen hiervon ſind nicht zu überſehen. Manche ſind aus
gewandert und werden nicht wiederkehren. Es handelt ſich
um eine Erregung, die aus dem innerſten Herzen der El-
ſäſſer kommt. Möge heute der Reichskanzler das ent-
ſcheidende Wort ſprechen, damit die elſaßlothringiſche Be
völkerung die Überzeugung gewinne: es gibt noch Ge-
rechtiakeit! Beifall.)

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg:
Nach dem Ergebnis der Ermittelungen ſtellen ſich die
Vorgänge in Zabern wie folgt dar, wobei ich erſt bemerken
will, daß in unmittelbarem Anſchluß an meine Ausführun-
gen der Herr Kriegsminiſter das Wort ergreifen wird.
Der Leutnant v. Forſtner hat in einer Jnſtruktionsſtunde
einem Rekruten die Anweiſung gegeben, wie er ſich verhalten
ſolle, wenn er angegriffen würde. Jm Hinblick auf manche
ernſten und traurigen Ereigniſſe der letzten Jahre hatte der
Leutnant wohl Veranlaſſung, dies zum Gegenſtande ſeiner
IJnſtruktion zu machen. Zuſtimmung rechts.) Er hat bei
dieſer Gelegenheit für den Eintritt einer beſtimmten Even
tualität eine Geldprämie ausgeſetzt, die der gleichfalls an
weſende Unteroffizier erhöht hat. Dieſe Ausſetzung einer
Geldprämie war ſelbſtverſtändlich eine Ungehörigkeit. Der
Leutnant hat bei dieſer Gelegenheit denjenigen, der ſich an
Rekruten vergriffen haben ſollte, einen Wackes genannt.
Weiterhin hat derſelbe Leutnant in der Jnſtruktionsſtunde
ſeine Rekruten vor dem Eintritt in die Fremdenlegion ge
warnt. Das war ſein gutes Recht. (Zuſtimmung rechts.)
Er hat aber dabei mit Bezug auf den Dienſt in die Frem
denlegion einen durchaus ungehörigen Ausdruck gebraucht.
Die Preſſemeldung und dieſe Preſſemeldung iſt von
einem Vorredner heute hier im Reichstage vertreten worden,

daß der Leutnant die franzöſiſche Fahne beſchimpft haben
ſoll, iſt nach dem Ergebnis der Unterſuchung unrichtig.
(Hört! hört!) Nachdem dieſem Ergebnis von gewiſſer Seite
widerſprochen worden iſt, es aber unbedingt notwendig iſt,
daß in dieſer Beziehung Klarheit geſchaffen wird, iſt die
Unterſuchung wieder aufgenommen, aber nicht abgeſchloſſen.
Beleidigungen einer Armee, mit der wir vor 40 Jahren in
ſo ehrenvoller Weiſe die Waffen gekreuzt haben, dürfen
ſelbſtverſtändlich in der deutſchen Armee nicht geduldet wer
den. (Zuſtimmung.) Endlich hat dann derſelbe Leutnant
in der Inſtruktionsſtunde dreimal Elſäſſer als Wackes titu
liert. Ein Rekrut hat ſich auf Befehl des Unteroffiziers beim
Offizier melden müſſen mit dem Ausdruck: Jch bin ein
Wackes. (Hört! Hörth) Für die vorgekommenen
Ungehörigkeiten iſt der Offizier rektifiziert und
beſtraft worden, ebenſo der Unteroffizier. Auch
das iſt ſelbſtverſtändlich. (Lebhafte Zuſtimmung.)
Die Vorgänge in der Jnſtruktionsſtunde ſind von beteilig-
ten Militärperſonen in die Offentlichkeit getragen worden,
und zwar die Vorgänge hinſichtlich der Fremdenlegion durch

ein mit Namen unterzeichnetes Schriftſtück an die Preſſe.
Wegen dieſes mit der militäriſchen Disziplin abſolut unver-
einbaren Vergehens ſehen die Schuldigen ihrer Beſtrafung
entgegen. Beifall rechts.) Meine Herren, ich habe dieſe
erſten Vorgänge noch einmal kurz ſkizziert, weil ſie ſchließ-
lich die Quelle all der Dinge geweſen ſind, welche ſich hinter
her ereignet haben; ich will ebenſo wenig, wie es der
Kriegsminiſter getan hat, etwas beſchönigen oder verheim-
lichen, aber was lag bei dieſen erſten Vorgängen vor? Un-
gehörigkeiten eines jungen Offiziers, begangen in den
Wänden der KHaſerne, unerfreulich, aber doch ni(Sehr richtig aber doch nicht weltbewegend. Mit der verhältnismäßig ge
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ringen Bedettkung dieſes Anfaänges der Dinge ſteht die
ſpätere Entwicklung in keinerlei Verhältnis. (Sehr richtig!
rechts.) Bezeichnend iſt es, daß der „Matin“ unter den
erſten geweſen iſt, die die Nachricht in ihrem Sinne ver
wertet haben. (Hört! Hört! rechts.) Durch Artikel in der
Iokalen Preſſe iſt die Erregung in Zabern und über Zabern
hinaus weiter geſchürt worden. Die elſäſſiſche Bevölkerung
hat ſich durch den Gebrauch des Wortes Wackes beleidigt
gefühlt. Meine Herren, man hat dabei von einem gewoll-
ken öffentlichen Affront der Bevölkerung geſprochen. Da-
von kann ſelbſtverſtändlich nach all den Umſtänden, die ich
angegeben habe, und unter denen das Wort gebraucht wor
den iſt, keine Rede ſein. Aber, meine Herren, ſchließlich, das
Wort iſt gefallen. (Bewegung.) Die Preſſe hat lange Er
örterungen über die Bedeutung des Wortes angeſtellt. Jch
bin bemüht geweſen, mich bei Elſäſſern ſelbſt über die Sache
zu informieren, danach ſcheint mir die Sache folgender-
maßen zu liegen: Das Wort Wackes wird bald gebraucht
für die e eines Herumtreibers, eines nichts-
nutzigen Menſchen, bald gilt es als ein Spitzname für den
Elſäſſer. Widerſpruch links.) Laſſen Sie mich ſprechen.
Jch will meine Zeugen nennen, von dem Abg. van Calker
(Große Heiterkeit links; Unruhe, die derPräſident vergeblich durch Glockenzeichen zu beſchwichtigen
ſucht) Vielleicht zähmen Sie etwas Jhre Heiterkeit,
dann können wir etwas ſchneller vorwärts kommen. Es iſt
mir mitgeteilt worden, das Wort würde als Spitzname ge
braucht, und zwar könnte es der Elſäſſer in gutmütigem
Sinne ganz unbeſchadet gegen ſeinen Landsmann ge
brauchen, aber verletzt fühle er ſich, ſobald das Wort in dem
Munde eines Nichtelſäſſers ertönt. Jch glaube, daß das
richtig iſt. Von einem Nichtelſäſſer fühlt er ſich dadurch
allerdings beleidigt, er glaubt, daß er verletzt werden ſoll.
(Andauernde Bewegung und Zwiſchenrufe links.) Ja,
meine Herren, ich habe geſagt, in dem Munde eines Nicht
elſäſſers läßt ſich der Elſäſſer das Wort Wackes nicht ge-
fallen, es bedeutet für ihn eine Beleidigung. Alſo wir ſind
ja darin ganz einig laſſen Sie mich nur ausſprechen
es bedeutet eine Beleidigung. Jch halte es für vollkommen
müßig, darüber zu ſtreiten, ob der Elſäſſer ein Recht zu dem
Argwohn hat, daß er durch das Wort Wackes beſchimpft
werden ſoll, tatſächlich fühlt er ſich be-
leidigt. Wie auch ſchon in der Debatteerwähnt worden iſt, iſt früher an militäri-
ſchen Stellen der Gebrauch des Wortes Wackes
ausdrücklich unterſagt geweſen, und ich kann in
Übereinſtimmung mit dem Herrn Kriegsminiſter
die Erwartung ausſprechen, daß nach den jjetzi
gen Vorkommniſſen und Erfahrungen das Wort in
2rkunft in Truppenteilen nicht mehr ge-
braucht werden wird.

Aber meine Herren, ich glaube, ich trete den Herren doch
wirklich nicht zu nahe, wenn ich meine, die Elſäſſer ſollten
doch auch nicht empfindlicher ſein als andere. Meine
Herren! Der Elſäſſer, wenn er von Deutſchen ſpricht, ſo
nennt er ihn mit Vorliebe einen Schwaben. Jch kann den
elſäſſiſchen Dialekt leider nicht nachmachen. (Unruhe; Zu
ruf des Abg. Ledebour: Bei ſo ernſten Dingen darf man
ſolche Scherze nicht machen.) Wenn der Elſäſſer von einem
Preußen als von einem Schwaben ſpricht, dann regen ſich die
Altdeutſchen darüber auch nicht auf. Ebenſowenig wie wir
Preußen uns aufregen, wenn uns mit dieſer Bezeichnung
etwa in Bayern oder in Sachſen in mehr oder weniger guter
Laune vorgehalten wird, daß wir eben Preußen, aber keine
Bayern oder Sachſen ſind. Das ſind landsmannſchaftliche
Eigentümlichkeiten des Deutſchen, eben darum ſollte man
ſie nicht zu ernſt nehmen. Aber meine Herren, ſei dem wie
ihm wolle, die Elſäſſer haben ſich tatſächlich durch den Ge
brauch des Wortes beleidigt gefühlt.

Das aber bildet doch noch in keiner Weiſe irgend irgend
eine Rechtfertigung dafür, daß in der Folge tatſächlich
Offiziere und Mannſchaßten öffentlich be-
leidigt und verhöhnt worden ſind. Das iſt tatſächlich
geſchehen. Jch will dabei vorweg bemerken, daß die Be
hauptung, die von einem der Herren Vorredner auch heute
hier noch vertreten worden iſt, die Nachricht von der Miß
handlung eines Unteroffiziers, eine Erfindung iſt. Jm übri-
gen haben ſich nach der dienſtlichen Meldung des General
kommandos, auf die ich mich hiermit beziehe, die Angelegen-
heiten folgendermaßen abgeſpielt: Am 9. November, als
Leutnant v. Forſtner als Rondeoffizier durch die Stadt ging,
fanden Anſammlungen ſtatt und Kinder warfen mit Steinen
nach ihm. Am Nachmittag deſſelben Tages ſammelte ſich
eine johlende Menge vor der Kaſerne; auf die Begleitmann
ſchaft, die den Leutnant v. Forſtner nach ſeiner Wohnung
begleitete, wurde mit Steinen geworfen. Am 10. Novem
ber ſchrieen und johlten etwa 100 Menſchen, hauptſächlich
junge Leute, hinter Offizieren auf der Hauptſtraße. Am
26. wurden mehrere Offiziere in der Nähe des Schloßplatzes
von Arbeitern, Kanalſchiffern und Jungen umringt und
angeſchrien. Zwei von den Schreiern wurden von dem Mi-
litär feſtgenommen und an die Polizei abgeliefert. Am 28.
November ſammelte ſich während der Turnſtunde der Offi-
ziere in der Städtiſchen Turnhalle eine Menſchenmenge auf
der Kanalbrücke. Als die Offiziere herauskamen, wurde
von der Menge gejohlt und gebrüllt. Ein Arbeiter von etwa
18 Jahren rief dem Leutnant v. Forſtner Schimpfworte nach.
Er wurde feſtgenommen. Das war unzweifelhaft geſetzlich
berechtigt. (Zurufe: Oho!) Darauf ſetzte ſich bis zur Kanal
brücke das Schreien und Johlen fort. Vor zwei Offigieren,
die von der Kaſerne nach Hauſe gingen und dabei die Haupt
ſtraße paſſieren mußten, ſammelten ſich Menſchen und
ſchrien. Darauf befahl der Regimentskommandeur, um die
Offiziere vor weiteren Beſchimpfungen zu bewahren, einer
Kompagnie auf den Schloßplatz zu rücken und ihn zu ſäubern.
Auch wenn hierzu eine geſetzliche Befugnis nicht vorhanden
war. ſo iſt es doch geſchehen, lediglich aus dem Beſtreben
heraus, ſchlimmeren Dingen vorzubeugen. Jch weiß nicht,
warum Sie darüber ſo heiter ſind. Wenn die Herren ihre
Zwiſchenrufe doch in einer Form machen möchten, daß da
durch eine geregelte Diskuſſion möglich iſt, ſo würde das die
Sache ſehr erleichtern. Die Herren haben hier geſprochen
von der erbitterten und erregten Stimmung, die in den
letzten Tagen des November in Zabern geherrſcht hat. Und
wenn bei dieſer Stimmung der Oberſt der Anſicht war:
Wenn ich in dem Momente, wo die Offiziere auf dem
Schloßplatze von der Menge beleidigt werden, durch Mann
ſchaften ſofort helfen laſſe, ſo verhüte ich eventuell Schlim
meres, tätliche Beleidigungen der Offiziere, die die Armee
nicht dulden kann ſo iſt das vollkommen verſtändlich,
(Sehr richtigl rechts; andauernder Lärm links.) An die
Räumung des Schloßplatzes haben ſich dann weitere
Straßenvorgänge angeſchloſſen, wobei, das iſt be
ſtätigt, 30 Perſonen, darunter zweifellos auch

nächſten Tage im Keller der Kaſerne feſt
ſind. Soweit die Sache bisher geprüft werden konnte, lag
dazu eine geſetzliche Befugnis nicht vor, falls es ſich nicht
um die Feſtnahme auf friſcher Tat gehandelt
hat. (Lebhafte Unruhe.) Meine Herren, das Militär iſt in
dieſer Weiſe eingeſchritten in der Anſicht, daß
die Zivilorgane verſagt und bei den Vorkommniſſen
ihnen keinen oder keinen genügenden Schutz gewährt hätten.
Die Zivilbehörden von Zabern beſtreiten dies auf das aller
entſchiedenſte. Jn dieſer tatſächlich nicht gereinigten Frage
ſtehen ſich alſo die Anſichten der Lokalbehörden ſchroff ein
ander gegenüber. Wer von ihnen beiden Recht hat, iſt mir
nach dem Zuſtande der gegenwärtigen Unterſuchungsver-
handlungen zu entſcheiden, nicht möglich. Ob es in der Zu
kunft möglich ſein wird, meine Herren, das will ich dahin
W ſein laſſen. (Hört! Hört! Heiterkeit, Zuruf des Abg.

ebour: Das iſt Jhre Bankrotterklärung.) Meine Her
ren, ich will den Herren auch die Gründe angeben, weshalb
es unmöglich iſt. (Lärmende Zurufe und andauernde Un
ruhe.) Wenn Sie mich nur ausreden laſſen wollten, und
mich nicht durch Zwiſchenrufe unterbrechen. Die Zivilbehör
den haben felbſtverſtändlich andauernd den Standpunkt ver
treten, daß ſelbſt bei einer Vermehrung der zivilen Sicher
heitsorgane, es doch nicht möglich iſt, an jedem Orte der
Stadt, ſobald irgend etwas paſſiert, die nötigen Organe ſo
fort zur Stelle haben. (Stürmiſche Heiterkeit.) Auf der
anderen Seite hat die Militärbehörde den Standpunkt ver
treten, daß ſie Beleidigungen, die ihr zugefügt werden, nicht
auf ſich ſitzen laſſen darf (Lebhafter Beifall rechts.)
und daß ſie das namentlich in dieſem Falle nicht kann, wo
es ſich nicht um eine einzelne, vereinzelte Beläſtigung ge-
handelt hat, ſondern nach dem, was ich Jhnen mitgeteilt
hatte, um eine ganze Kette von aufeinanderfolgenden Be

(Zuruf links: Fortgeſetzte Provokation der

u r h der Strafgeſerletzungen der rafgeſetze vorge-Ilegen haben, ob zivilrechtliche Entſchädigungsanſprüche gel-
tend zu machen ſind, das wird der Richter entſcheiden
müſſen. Jedenfalls aber bitte ich die Herren, auch in die
ſem ernſten und in vieler Beziehung ſehr traurigen Falle
nicht zu vergeſſen, daß die Armee das Recht hat, ſich gegen
direkte Angriffe zu ſchützen. Zuruf von den Sozialdemo-
kraten: Kinder haben angegriffen Und ſie hat nicht nur
dieſes Recht, ſie hat auch die Pflicht dazu. (Unruhe bei den
Sozialdemokraten.) Sonſt kann keine Armee in der Welt
beſtehen. (Sehr wahr! rechts.) Der Rock des Königs
muß unter allen Umſtänden reſpektiertwerden. (Lebhafte Zuſtimmung rechts; Zurufe von den
Sozialdemokraten. Andauernde große Unruhe.) Und,
meine Herren, daß es das Bewußtſein dieſer Pflicht, die
Armee zu ſchützen, daß es lediglich das Bewußtſein dieſer
Pflicht geweſen iſt, das die Militärbehörde in Zabern ver-
anlaßt hat, einzuſchreiten, iſt für mich nicht zweifelhaft,
auch wenn in der Folge bei den Maßnahmen, die ergriffen
worden ſind, die geſetzlichen Grenzen nicht eingehalten
wurden. (Hört! Hört! bei den Sozialdemokraten.) Meine
Herren, ich muß aber bei dieſer Gelegenheit ſchärfſte Ver-
wahrung dagegen einlegen, daß der Herr Abg.
Peirotes, unter einem nicht mißzuverſtehenden
Hinweis auf die Offiziere von Zabern vonHochverrätern geſprochen hat. (Lebhafte Zuſtim-
mung rechts; große Unruhe und Zurufe bei den Soz.)
Den Ausdruck „Hochverräter“ dürfen Sie nur gegen einen
Menſchen benutzen, der des Hochverrats ſchuldig erkannt wor
den iſt. (Zuruf von den Soz.: Es ſind aber Hochverräter!
Große Unruhe. Wiederholte Rufe rechts: Zur Ordnung.)
Meine Herren, vollkommen verfehlt aber erſcheint mir das
Beſtreben, die bedauerlichen Vorgänge in Zabern nicht aus

ihren beſonderen Umſtänden heraus, ſondern als Ausdruck
eines tiefgehenden allgemeinen Gegenſatzes zwiſchen
Zivil- und Militärverwaltung anſehen zu
wollen. Ich habe objektiv dargelegt, wie der Fall entſtanden
iſt. Er iſt aus verhältnismäßig kleinen örtlichen Vorkomm
niſſen, aus kränkenden Worten in der Kaſerne, aus buben

d Schmählichkeiten auf der Straße (Unruhe bei den
Soz.) durch eine fortgeſetzte Steigerung von Wirkung und
Gegenwirkung erwachſen. Er iſt weder für die allgemeinen
Zuſtände bei uns charakteriſtiſch, noch kann oder muß ein
allgemeiner Gegenſatz zwiſchen Militär und Zivilverwal
tung in den Reichslanden als Urſache für dieſe Unſtimmig-
keiten in Zabern unterſtellt werden. Meine Herren, ich
glaube, wir ſollten ſo wenig erfreulich die Vorgänge der Ver
gangenheit ſind, nicht lediglich an der Vergangenheit feſt
kleben, ſondern wir ſollten auf die Zukunft ſehen. (Zurufe
von den Soz.) Für die Zukunft kommt es vor allem darauf
an, (Zuruf von den Soz.: Daß der Deimling wegkommtl)
daß an dem Herde, wo die Erregung entſtanden iſt, daß in
Zabern wieder normale Zuſtände hergeſtellt werden (Sehr
richtig! rechts), damit Vorgänge, wie die jetzigen, bei denen
eine geſunde Kooperation zwiſchen den öffentlichen Gewalten
nicht ſtattgefunden hat, nicht wiederkehren können.
Dazu gehört ein andauernder Kontakt zwiſchen der mili
täriſchen und der zivilen Behörde; dazu gehört die Wie
derherſtellung des guten und freundſchaft-
lichen Verhältniſſes zwiſchen dem Militär und

der Bevölkerung, wie es in Deutſchland allgemein iſt, und
wie es in Zabern bis vor kurzer Zeit ein beſonders gutes
geweſen iſt. (Sehr richtigl links.) Landesverwaltung,
meine Herren, und Miltärverwaltung arbeiten gemeinſam

worden, um von der militäriſchen Seite aus das Nötige zu
tun. Wenn aus einer geſtrigen Preſſenotiz etwa geſchloſſen
ſein ſollte, daß er dauernd nach Straßburg zurückgekehrt
wäre es ſtand drin, er wäre nach Straßburg gereiſt ſoiſt das falſch; ſein Kommando iſt noch nicht endet Es
iſt aber durchaus notwendig und ich ſpreche die ernſte
Hoffnung aus, daß die elſäſſiſche Bevölkerung dieſes Be
ſtreben der Behörden von ſich aus unterſtützt. Sonſt kann
dieſes Streben nicht zum Ziele führen. Und ich habe das
Vertrauen zu der elſäſſiſchen Bevölkerung, auch wenn ſich
ihrer infolge dieſer Ereigniſſe eine tiefe Erregung bemäch-
tigt hat, daß ſie auf dieſes Ziel mit den Behörden hinarbei-
ten wird. Gerade mit Rückſicht auf dieſe Erregung habe ich
mir Mühe gegeben, den Fall objektiv (lebhafte Rufe bei den
Sozialdemokraten: Objektiv nennen Sie das?) darzuſtellen.
(Zurufe bei den Sozialdemokraten: Einſeitige Partei-
nahme!) Jch habe die Tatſachen objektiv dargeſtellt und ſie
leidenſchaftslos betrachtet. (Sehr richtig! rechts.) Jch habe
am Montag geſagt: Die Autorität der öffent-
lichen Gewalten und die Autorität der Ge
ſetz e muß gleichmäßig geſchützt werden. (Lebhafte Zurufe
bei den Sozialdemokraten: Sie iſt aber verletzt!) Dabei
bleibe ich, und dafür will ich mich einſetzen. (Bravo rechts;
lebhaftes wiederholtes Ziſchen und Zurufe bei den Sozial
demokraten.)

halten worden

auf dieſes Ziel hin. Ein General iſt nach Zabern geſandt

Kriegsminiſter von Falkenhayn:
Soweit die Vorgänge vom 6.--11. Nov. in Betracht kommen,
habe ich meiner kürzlichen Erklärung nichts hinzuzufügen.
Eines freilich könnte ſie nicht enthalten, die Zuſicherung
nämlich, daß ſich die Militärbehörde, den von lärmenden Tu-
multuanten und hetzeriſchen Preſſorganen (ungeheurer Lärm
in einem großen Teile des Hauſes, der Miniſter verſucht
vergebens weiterzuſprechen; erſt nach Minuten gelingt es
dem Präſidenten die Ruhe wieder herzuſtellen, dann wieder-
holt der Miniſter die eben erwähnten Worte und der Lärm
bricht von neuem los. Zuruf des Abg. Ledebour: Sie reden
als Agent Provocateur. Die weiteren Zurufe des Abg.
Ledebour werden von ſtürmiſchen Zurufen auf der Rechten
übertönt. Präſident Dr. Kaempf ruft Abg. Ledebour zur
Ord nun g.) Es handelt ſich längſt nicht mehr um die mehr
oder weniger übertriebenen Verfehlungen des Leutnants
oder ſeiner Rekruten; es handelt ſich um den ausgeſprochenen
Verſuch durch Preſſetreibereien, durch Aufläufe und durch
ſyſtematiſche Beſchimpfungen des Militärs einen ungeſetz
lichen Einfluß auf die Entſcheidung der zuſtändigen Be
hörde zu gewinnen. (Ungeheurer Lärm, Widerſpruch bei den
Soz.) Derartige Vorgänge dürfen wir nicht dulden. Die
Armee darf aber vor jenen Elementen nicht zurückweichen,
im Intereſſe der Ordnung und der Geſetze. (Stürmiſche
andauernde Unterbrechung.) Es iſt viel die Rede von der
Notwendigkeit der Wahrung der Volksrechte geweſen, aber
man darf nicht dabei vergeſſen, daß die Armee ein Teil des
Volkes iſt und ſicherlich nicht der unwichtigſte. (Lebhafter
Widerſpruch bei den Soz.) Die Sicherheit des Reiches iſt
ohne die Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit der Armee undenk-
bar. Zu den Rechten und Lebensbedingungen der Armee
gehört aber, daß die Autorität, die Disziplin und das Ehr
gefühl in ihr wach gehalten werden. (Rufe
bei den Soz.: Leutnants! Wackes Eine Armee
ohne Disziplin verdient ſchon im Frieden nicht
ihren Namen. ((Erregte Zwiſchenrufe bei den Soz.)
Man hat heute wieder betont, daß ja nur die Handlungen
und Beleidigungen eines ganz jungen Offiziers in Frage
kommen, und daß man ihn einfach wegjagen könnte. Jch
habe gefunden, daß nicht allein ein junger Offizier ger
iſt; aber ſelbſt wenn das richtig wäre, ſo frage ich mich doch,
ob denn die Leute, die das anführen, kein Verſtändnis dafür
hoben, was für uns der junge Offizier und Unteroffizier be
deutet. (Zwiſchenrufe links.) Die Armee braucht die jungen
Führer, wenn ſich auch der Jugendmut manchmal etwas zu
ſtark äußert. (Jmmer erneute große Unruhe links, in der
viele Worte des Redners verloren gehen.) Jn unſerm Regle-
ment ſteht der Grundſatz, daß Unterlaſſungen und
Verſäumniſſe ein ſchwereres Vergehen be-
deuten, als ein Fehlgreifenin der Wahl der
Mittel. Dieſer Grundſatz muß bei der Be
wertung der Vorgänge in Zabern beachtet werden. Für die

dort will ich mich nicht nur auf militäriſche Berichte
eziehen, ſondern auf einen Artikel des „Zaberner Tage

blattes“. Redner verlieſt dann unter andauernder größter
Unruhe den Artikel, worin es heißt, daß die Anarchie in
Zabern nicht weiter geduldet werden könne, wenn ſich die
Deutſchen nicht dort ihres Lebens weniger ſicher fühlen ſoll-
ten, als wenn ſie am Kongo wohnten. (Lebhafte Zwiſchen
rufe links.) Sodann verlieſt der Miniſter die Bekannt-
machung des Zaberner Kreisdirektors, worin die Bürger
zur Ruhe ermahnt werden, damit das Militär keinen Anlaß
zum Selbſtſchutz habe. Dieſen Schilderungen der Zuſtände
in Zabern habe ich nichts hinzuzufügen, und ebenſo ſchließe
ich mich den Ausführungen des Reichskanzlers über die
Rechtsfragen an. Die Armee iſt wirklich nicht beſtimmt. Polizei
und Sicherheitsdienſte außerhalb ihres eigenen Bereichs aus
zuführen, ſchreitet ſie aber einmal ein (Stürmiſche Bewegung
links), ſo ſind Härten dabei ganz unvermeidlich. (Lebhaſte
Zwiſchenrufe links.) Der Leutnant hat in der Jnſtruktions-
ſtunde geſagt, wenn dich jemand angreift, ſo wehre dich
ordentlich und gehe dem Angreifer zu Leibe. Jch verſtehe
nicht, wie man darin etwas Schlimmes finden kann. (Leb-
hafter Widerſpruch.) Endlich hat man von einem hohen
General als von dem Typus einer übermütigen Soldateska
geſprochen. Jch meine, man ſollte es ihm nach ſieben Jahren
nicht ſo ſehr nachtragen. (Zuruf links: Er iſt derſelbe ge
blieben.) Das iſt ja das beſte an ihm. (Stürmiſche Heiter
keit und fortdauernde Unruhe.)

Abg. Haaſe (Soz.) beantragt die Beſprechung der Jnter
pellationen.

Das Haus tritt faſt einſtimmig dieſem Antrag bei.
Abg. Fehrenbach (Zentr.): Wir halten jede Autorität

auch die des Heeres, hoch. Aber was heute hier vorgetragen
worden iſt von ſeiten des Reichskanzlers und des Kriegs
miniſters, das ging doch zu weit. Da gibt es keine
überbrückung mehr. (Stürmiſches Sehr richtigl)
Haben wir etwas darüber gehört, was gegen die Rechts
beugung geſchehen ſoll? (Lebhafte Zuſtimmung.) Das
Militär ſteht unter demſelben Geſetz wie die ganze Bevöl
kerung. (Sehr währ und ſtürmiſche Zuſtimmung.) Ich hoffe
nur, daß der Ton des Kriegsminiſters nicht die Reſonanz
der letzten Unterredung iſt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Sonſt
wäre der heutige Tag ein

dies ater für das Deutſche Reich.
Jch als erſter Redner mußte dies ausführen. (Lebhafter
Beifall. Viele Abgeordnete klatſchen Beifall, was vom Prä-
ſidenten gerügt wird.) Die Elſäſſer haben das Recht, ſich
die Beleidigungen zu verbitten. Solange Oberſt v. Reuter
fern war von Zabern, war alles ruhig. Auch v. Forſtner ver
hielt ſich reſervierter. Was ſpäter erfolgte, dürfte auf die
Deckung des Oberſten durch General v. Deimling zurückzu
führen ſein. v. Forſtner mußte entfernt werden. Wer das
heute noch nicht einſieht, der will es nicht einſehen. (Leb
haftes Bravol)

Kriegsminiſter v. Falkenhayn: Der Offizier ift enk
ſprechend dem Geſetz beſtraft worden und zwar ſehr ſchwer be
ſtraft worden. (Zurufe: Wie?) über disziplinariſche
Dinge kann ich nicht ſprechen. (Große Unruhe, Zurufe und
Lachen.) Jch hoffe, daß das Gericht Anlaß nehmen wird,
die Sache nach allen Seiten gründlich zu unterſuchen.

Abg. van Calker (Natl.): Im ganzen Elſaß herrſcht in
einheimiſchen wie in altdeutſchen Kreiſen eine Entrüſtung,
die von höchſter politiſcher Bedeutung iſt. Jn dieſem Punkte
gibt es keine Beſchönigung. Die Sache mit dem Panduren.
keller iſt unglaublich. Mit einer Militärdiktatur
und allein mit militäriſchen Geſichtspunkten läßt ſich kein
Land gewinnen. Der Reichskanzler mag in dieſer Schick-
ſalsſtunde für ElſaßLothringen ſagen, welche Maßregeln
getroffen werden ſollen, um ElſaßLothringen nicht vom
Deutſchen Reiche abzuſtoßen, ſondern es näher heranzu-
ziehen. (Lebhafter Beifoll.)

Kriegsminiſter v. Falkenhayn: Jch ſoll mich darüber
äußern, wie ich mir die Zukunft Elſaß-Lothrin-
gens in volitiſcher Beaiehnna. denke. (Leb-
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Nein, der Reichskanzler Ich kann nur Aerhat. e Z. umſierlane etwas ſagen. Jn der Armee
P den wir ſchon Ordnung halten. (Lachen bei den Sozial
Wnotraten.) Sorgen Sie dafür, daß ein anderer Geiſt in
ſie Bevöſkerung einzieht. (Lachen.) t

Der Präſident teilt mit, daß ein Antrag der Fort
ittlichen Volkspartei eingelaufen iſt, worin

Reichstag aufgefordert wird, feſtzuſtellen, daß die Be
ndlung der den Gegenſtand der Jnter-

belrationen bildenden Angelegenheit
rch den Reichskanzler der AnſchauungFe Reichstags nicht entſpricht. (Bravo!) Der

Intrag findet Unterſtützung vom ganzen Hauſe mit Aus-
echten.nahwe da Wird die Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr

vertagt. Vorher dritte Leſung des Handels proviſo
riums mit England.

Schluß gegen 64 Uhr.

Deutſches Reich.
Jm mecklenburgiſchen Landtage ver w

den Standesbeſchluß der Bürgermei inin re jährlich die Summe abgelehnt worden, welche

die iner Regierung für die Großherzogliche Renterei
als Zuſchuß zu den Koſten des Landesregiments verlangte.
Dieſe Ablehnung erfolgte in der Abſicht, die Regierung zur
Verfaſſungsoktroyierung zu veranlaſſen. Für das Budget
für 1914/15 hatte die Regierung einen Zuſchuß von 1 300 900
Mark gefordert. Die Landtagskommiſſion zu dieſer Poſi-
on ſchlug nun vor, anſtatt dieſer Zuſchußleiſtung für die
zukunft jährlich mehrere Ausgabepoſten der Großherzog-
ſchen Renterei auf die Landesſteuerkaſſe zu übernehmen,
und zwar die Matrikularbeiträge an das Reich und die Be
ſtreitung der Koſten für die beiden Landesirrenanſtalten,
was ungefähr die Summe von 1 500 000 Mark ausmacht.
Nach lebhaftem Widerſpruch mehrerer Bürgermeiſter und
nach einer Sonderberatung der Bürgermeiſter unter ſich
ſtimmten dieſe im Plenum mit der Ritterſchaft ab. Die
Abſtimmung ergab Annahme des Kommiſſionsvorſchlags.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer, der, wie gemeldet, am Mittwoch in Baden

Baden eintraf und auf dem Bahnhofe vom Großherzog
empfangen wurde, wurde im Schloſſe von der Großherzogin
Luiſe auf das herzlichſte begrüßt. Unter den zahlreichen
Geſchenken für die Großherzogin befindet ſich auch ein
prachtvolles Blumenarrangement des Fürſten zu Fürſten
berg. Der Kaiſer fuhr 3 Uhr 25 Minuten mit Sonderzug
nach Donaueſchingen zurück, wo er 6 Uhr 40 Minuten wieder
intraf.g die beiden älteſten Töchter des ſächſiſchen Königs, die

Prinzeſſinnen Margarete und Maria Alex erhielten am
Mittwoch die Firmung durch Biſchof Dr. Schäfer.

Exkönig Manuel und Königin Auguſta Viktoria ſind
am Mittwoch von Sigmaringen über München nach England
abgereiſt. Die Königin befindet ſich wieder ganz wohl.

Keine Beteiligung des Reiches in San Franzisko. Auf
eine Anfrage lehnte der Reichskanzler jede Beteiligung des
Reiches an der Weltausſtellung zu San Franzisko ab.

Für die Ausſtellung in San Francisco. Jm Reichstag iſt
ein von 242 Abgeordneten unterzeichneter Antrag Baſſermann,
Paaſche, Ebert, Haaſe, Erzberger, Krings, Gothein, Heckſcher ein
gegangen, wonach durch einen dritten Nachtragsetat 500 000 Mk.
als erſte Rate eines Beitrags zu den Koſten der deutſchen Aus-
ſtellung in San Francisco 1915 eingeſtellt werden ſollen. Der
Ausgleich im Etat ſoll durch Erhöhung des Einnahmepoftens aus
der Zigarettenſteuer um 500 000 Mk. geſchaffen werden.

Die erſte allgemeine Bundesverſammlung des Deutſchen
Evangeliſchen Volksbundes wurde am Mittwoch abend durch einen
Feſtgottesdienſt in der Sophienkirche zu Berlin eingeleitet. Nach
dem Tätigkeitsbericht des geſchäftsführenden Direktors Paſtors
Stuhrmann zählt der Bund jetzt 43 000 Mitglieder, 80 000 mehr
als vor einem Jahre. Die Verhandlungen erſtrecken ſich auf die
Aufgaben des bibelgläubigen Proteſtantismus in der Gegenwart.

Dem Biſchof D. Felix Korum zu Trier iſt der Rote
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Stern verliehen worden.

Ein ſozialdemokratiſcher Hofgänger. Einem Her-
kommen entſprechend, begaben ſich am Dienstag, wie aus
Karlsruhe gemeldet wird, die Mitglieder des Landtagspräſi-
diums in das Schloß und das Palais des Prinzen Max,
wo ſie ſich in die zu dieſem Zweck aufliegenden Liſten ein
zeichneten. Auch der erſte Vizepräſident, der ſozialdemo-
kratiſche Abgeordnete Geiß, zeichnete ſich ein.

Ausland.
Oeſterreichiſch-Ungariſche Heeresfragen.

Jm Heeresausſchuß der Ungariſchen Dele-
gation begründete Kriegsminiſter Ritter v. Kroba t in
wiederum die Notwendigkeit, daß die öſterreichiſchungariſche
Armee Verſchiebungen in den Stärkeverhältniſſen der
Armeen der Großmächte und der Balkanſtaaten Rechnung
trage, damit nicht die vitalſten Intereſſen der Monarchie
hintangeſetzt würden. Die militäriſchen Maßnahmen in
der letzten Zeit bewieſen, daß alle Vorſchriften ihrem Zweck
vollſtändig entſprochen haben.

Zur franzöſiſchen Miniſterkriſe.
Präſident Poincars hatte am Mittwoch vor

mittag eine einſtündige Beſprechung mit Barthou. Außer-
dem verhandelte er mit Duboſt.

Vom Balkan.
Die Zuſtimmungserklärungen der Groß

mächte zur Anwartſchaft des Prinzen Wilhelm zu
Wied auf den albaneſiſchen Thron ſind nunmehr
vollſtändig in Berlin abgegeben worden und wer
den zur Kenntnis des Prinzen gebracht werden.

Sicherem Vernehmen nach iſt am Mittwoch das Jrade
erlaſſen worden, durch das Generalleutnant

der

Liman von Sanders zum Chef der Militärmiſſion
und zum Mitgliede des Oberſten Kriegsrates, ſowie zum
Kommandanten des 1. d mit dem Range eines Divi

nsgenerals ernannt wird.4 Die gegenwärtigen zwiſchen der Türkei und

Serbien ſchwebenden Verhandlungen über den
Friedensvertrag betreffen insbeſondere die Forde
rung Serbiens nach Entſchädigung für die von der türki-
ſchen Regierung einige Tage vor der Kriegserklärung in
Saloniki beſchlagnahmten Kanonen mit Munition. Die von
Serbien geforderte Summe ſoll, wie verlautet, 3 Millionen
Francs betragen.

Obligatoriſcher Schulunterricht in Belgien.
Jn der am Mittwoch in der belgiſchen Kammer

begonnenen Spezialberatung des Schulgeſetzes wurde der
obligatoriſche Schulunterricht im Prinzip ein-
ſtimmig angenommen.

Die Lage in Mexiko.
Wie eine Depeſche aus Juarez meldet, iſt eine

Friedenskommiſſion von Chihuahua im Haupt-
quartier des Generals Villa eingetroffen und hat ihm die
Bedingungen mitgeteilt, unter denen die ſieben Generäle
der Bundestruppen bereit ſeien, ſich zu ergeben. Die Re
gierung Huertas wäre ſomit im Norden des Landes er
ſchüttert. Die von General Mercado an den Militärgouver-
neur Huertas, den Oberbefehlshaber aller Nordtruppen, ge
ſandten Vorſchläge enthalten auch einen Appell von ſeiten
der ausländiſchen Konſuln in Chihuahua. Sie fordern den
General Villa auf, die Einwohner der Stadt Chihuaghua zu
ſchützen. Als die Kommiſſion darauf wieder nach Chihuahua
zurückkehrte, brachte ſie die Zuſicherungen des Generals
pr. daß er die Stadt und alle Klaſſen des Volkes ſchützen

Wenige Meilen von der Hauptſtadt entfernk kam es
zwiſchen einer kleinen Abteilung Gendarmerie, die in einen
Hinterhalt gelockt worden war, und Anhängern Zapatas zu
einem ſcharfen Gefecht. Das Feuer dauerte etwa
zwanzig Minuten, ſchließlich flohen die Rebellen in die
Berge. Auf dem Kampfplatz blieben zehn Tote zurück. Die
Zahl der Verwundeten betrug auf beiden Seiten über
zwanzig.

Aus den Kolonien.
Die erſte Teilſtrecke des deutſchen Telefunkennetzes in der

Südſee
ich mit der am Dienstag erfolgten Jnbetriebſetzung der
Stationen Yap und Nauru dem öffentlichen Verkehr über
geben worden. Telegramme nach Nauru gehen per Kabel
bis Yap und von dort funkentelegraphiſch weiter.

CLuftfahrt.
Jm Flugzeug über den Balkan,

Der franzöſiſche Flieger Vedrines iſt Mittwoch früh
über Niſch nach Konſtantinopel weitergeflogen.

Vedrines iſt am Mittwoch abend bei Sofig gelandet. Er
gedachte heute Donnerstag früh den Flug nach Konſtantinopel
fortzuſetzen.

Ein neuer Schnelligkeitsrekord.
Der franzöſiſche Flieger Bielowucie ſtellte auf Ein

decker einen neuen Rekord für Schnelligkeit des
Aufſtieges auf: er kam nach 29 Metern vom Boden los und
erreichte 1000 Meter Höhe in 228 Minuten mit einer Belaſtung
von 160 Kilogramm.

Von Paris nach Konſtantinopel.
Der franzöſiſche Aviatiker Bonnier, der in Paris

aufgeſtiegen und zuletzt in Warna gelandet war, iſt in Kon
ſtantinopel eingetroffen.

Vermiſchtes.
Betäubendes Pulver für Militärzwecke?

Nach Meldungen der Dresdener Nachrichten ſoll gegenwärtig
ein neu erfundenes, betäubendes Pulver für Militärzwecke vom
Kriegsminiſterium geprüft werden, um ſeine Verwen-
dungsmöglichkeit für den Kriegsfall feſtzuſtellen. Der Wert der
Erfindung beſtehe darin, daß mit dem Pulver verſehene Granaten
nach ihrer Exploſion ein Gas ausſtrömten, das betäubend
wirke, und daß durch eine ſolche Granate mehrere hundert
Mann außer Gefecht geſetzt werden könnten. Die von
dem Pulver betäubten Mannſchaften verfielen in einen
ſieben bis acht Stunden dauernden Schlaf. Die
Erfinderin, eine Frau Jda Böhm in Gröba a. d. Elbe, ſei bereits
zur Vorführung des Verfahrens für demnächſt nach Berlin ge
beten worden.

Die „Tüllkrone“ als Erſatz des Theaterhutes.
In dieſem Winter ſollen „Tüllkronen“, ſo ſchreibt die „N.

G. C.“, berufen ſein, als Kopfputz im Theater, aus dem der Hut
ja verbannt iſt, zu dienen. Sie beſtehen aus ſchwargzem, pliſſiertem
Tüll, der durch dünnen Draht die erforderliche Stütze erhält.
Vorn am höchſten, nach hinten ſchmaler werdend, mit ausge
zacktem oberen Rand, ſo ruht dieſer leichte, tie Kopfputz auf
einem ſchmalen Reifen aus Straß, Perlen oder künſtleriſch ver
arbeiteten Halbedelſteinen, unter denen heller, matter Bernſtein
beſonders bevorzugt wird.

Der neue Mannheimer Oberbürgermeiſter. Bei der Wahl
des Oberbürgermeiſters von Mannheim am Mittwoch iſt der bis
herige Bürgermeiſter von Fürth in Bahern, Theodor Kutzer,
mit 124 von 125 abgegebenen Stimmen bei 148 Wahlberechtigten
gewählt worden.

Zugzuſammenſtoß. Dienstag abend ſtieß der Boulogne--
Pariſer Schnell ug, der eine Anzahl von Paſſagieren, die mit
dem Dampfer „Blücher“ der Hamburg-AmerikaLinie eingetroffen
waren, beförderte, im Bahnhof RangduFliers mit einem Güter
ug en Der Heizer des Schnellzuges wurde getötet. Von
en Reiſenden wurde niemand verletzt.

Zwei Poſtzüge beraubt. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde
bei Ankunft des Poſtzuges von Brügge auf dem Bahnhof von
Verviers feſtgeſtellt, daß eine Wertſendung der belgiſchen

Nationalbank an eine Bank in Köln fehlte. Die Sendung war
nut 1000 Francs deklariert, enthielt aber in Wirklichkeit 350 000
Francs in Banknoten. Die Diebe gelangten durch die Wand eines
Abteils in den Raum, deſſen Schrank ſie erbrachen. Auch in dem
folgenden Poſtzuge, der auf dem Bahnhofe von Verviers einlief,
wurde das Fehlen eines Poſtpaketes entdeckt, deſſen Wert unbe
kannt iſt. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Schwere Exploſion. Bei Schießverſuchen mit Geſchützen der
Skodawerke bei Pilſen in Böhmen barſt am Mittwoch ein Geſchütz
rohr. Drei Arbeiter wurden von umherfliegenden Sprengſtücken
getötet, weil ſie trotz Anordnung keine genügende Deckung ge
nommen hatten.

Von der Cholera. Am Dienstag ſind in Konſtantinopel ſechs
Cholerafälle, darunter zwei mit tödlichem Verlauf, vorgekommen.

25 Perſonen bei einem Hotelbrand umgekommen. Das Arca-
dian Hotel in Boſton (Maſſachuſetts) iſt durch Feuer vollſtändig
zerſtört worden. Bei dem Brande ſind 25 Perſonen ums Leben
gekommen. Viele wurden ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.

Nach Unterſchlagung von 50 000 Mark Mündelgelder ent
flohen iſt der 38jährige Oberſekretär Gerhard Faber der Ge
meinde Zehlendorf bei Berlin.

Millionenunterſchlagungen bei einer finniſchen Bank. Durch
eine plötzliche Reviſion wurden bei der Ny Karlevi Bank in Hel-
ſigfors Unterſchlagungen von über anderthalb Millionen Mark
feſtgeſtellt. Der geſamte Reſervefonds und ein großer Teil des
Aktienkapitals iſt verſchwunden. Feſt das geſamte Perſonal vom
Direktor bis zum Buchhalter wurde verhaftet.

CLetzte Telegramme.
Ein Mißtrauensvotum gegen den Reichskanzler beantragt.

Berlin, 4. Dez. Von den Mitgliedern der fort
ſchritt lichen Volkspartei Dr. Ablaß und Fiſchbeck
iſt beim Reichstag der folgende Antrag eingegangen: Der
Reichstag wolle beſchließen, feſtzuſtellen, daß die Behan d-
lung der den Gegenſtand der Jnterpellationen Roeſer
(fortſchr. Vp.) und Genoſſen, (Albrecht (Soz.) und Genoſſen
und Delſor (Elſäſſer) und Genoſſen betreffenden Angelegen-
heit Vorgänge in Zabern) durch den Herrn
Reichskanzler der Anſchauung des Reichs
tages nicht entſpricht.

Das Echo der Reichskanzlerrede,
Berlin, 4. Dez. „Poſt“, „Kreuzzei tung und

„Deutſche Tageszeitung'“ treten auf die Seite des
Kanzlers. Die „Kreuzztg.“ ſagt: Die Rede des Kanzlers
war erfreulich und wird hoffentlich zur Klärung und Be
ruhigung beitragen. Deshalb hätte ſie ſchon lange kommen
ſollen. Von entſcheidender Bedeutung war, daß der Kanzler
den Notſtand des Militärs anerkannte und nicht nur ſein
Recht, ſondern ſeine Pflicht hervorhob, ſich gegen direkte
Angriffe zu ſchützen. Das Berliner Tageblatt“
ſagt: Jn der geſtrigen Rede findet ſich nicht ein einziges be
freiendes Wort. Die erſte Mißbilligung erlitt der Reichs
kanzler vor Jahresfriſt in der Enteignungsfrage; diesmal
ſteht die Weſtmarkenpolitik in Frage. Die „Voſſ. Ztg.“
meint: Ob ſich Herr v. Bethmann eine Vorſtellung von den
Wegen gemacht hat, die einzuſchlagen ſind, um den unüber-
ſehbaren Schaden gutzumachen, den die jüngſten Ereigniſſe
und die geſtrigen Reden vom Bundesratstiſch angerichtet
haben? Noch niemals war er ein Bild bedauerlicherer Hilf-
loſigkeit und Unzulänglichkeit wie geſtern. Er war, wie er
ſich ausdrückte, objektiv; aber er ſtützte ſich auf die Berichte
des Generalkommandos, ohne von Berichten des Statt-
halters zu erzählen. Er hatte einen bürgerlichen Rock ange
legt; er hätte die Dragoner- Uniform anziehen ſollen.
Die „Leipz. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben: Ein häßlicher,
kein großer Tag. Ein Feſttag der Demagogie, und ein
zweiter und dritter Tag wird folgen, und man wird dem
Kanzler ein Mißtrauensvotum geben mit der Mehrheit, die
dem Reichslande die Verfaſſung ſchenkte, und demſelben
Kanzler, der ſie ſchuf. Auch eine Jronie der Weltgeſchichte,
ein Treppenwitz von ganz beſonderer Art.

Reichstagsabgeordneter Hitze erkrankt.

Berlin, 4. Dez. Der Reichstagsabgeordneke
Hitze, der bekannte Sozialpolitiker des Zentrums, iſt ſchwer
an Lungenentzündung erkrankt.

Radiumbehandlung des Krebſes.
Berlin, 4. Dez. Die geſtrige Tagung der Berliner

Mediziniſchen Geſellſchaft hatte eine große Anziehungskraft
auf die Berliner Aerzte ausgeübt, weil der Direktor der
Frauenklinik, Geheimrat Bumm, über weitere Er-
fahrungen mit der Radiumbehandlung des
Krebſes ſprechen wollte. Jm letzten Sommer hatte er
an der Hand von zwölf Fällen über recht günſtige Er
fahrungen berichten können. Redner betonte, daß die
Röntgentechnik in den letzten Monaten ſo vorge
ſchritten ſei, daß ſie der Radium- und NMeſo-
thoriumwirkung mindeſtens gleichwertig
wurde, und ſie habe noch den Vorzug, daß ſie, ſoweit bisher
bekannt, ohne Nebenerſcheinungen arbeite,

(Wiederholt.)

Kreuzer „Dresden“ geht in die amerikaniſchen Gewäſſer.
Berlin, 3. Dez. Der Kreuzer „Dresden“ wird

gegen Ende dieſes Monats die Ausreiſe nach der oſtameri-
kaniſchen Station antreten, um dort den kleinen Kreuzer
„Bremen“ abzulöſen. Wie erinnerlich, war letzteres Schiff
bereits auf der Heimreiſe begriffen, als die Unruhen in
Mexiko ſeine Rückſendung nach den amerikaniſchen Ge-
wäſſern erforderlich machten. Sobald der neue kleine
Kreuzer „Karlsruhe“ ſeine Probefahrten erledigt hat, wird
er vorausſichtlich die „Dresden“ ablöſen und den Dienſt als
amerikaniſcher Stationär übernehmen. Eine Verſtärkung
der Zahl der deutſchen Kriegsſchiffe in den amerikaniſchen
Gewäſſern wird ſomit nicht eintreten.

Der Ausbau der rumäniſchen Eiſenbahnen.
„Bukareſt, 3. Dez. Nach Blättermeldungen wird dem-

nächſt von der Kammer ein Kredit von 80 Mil-
lionen Francs für Eiſenbahnbauten in den neu
erworbenen Gebieten und zur Vermehrung des rparkverlangt werden. g Fahrparks

öhelfahrik b. Hauptmann
Kl. Ulrichstrasse 36 a u. b.

Besichtigung hötflichet erbeten.
Poststrasse 3.

Klubsessel,
Rauchtische, Teetische, Nähtische, Standuhren

Grodenzen, Vitrinen, Korbmöbel usw.

in reichster Auswahl.
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provinz Sachſen und Umgebung.

Gegner, Major a. M. v. Byern, der im en
9870 Stimmen erhielt, mit 15 2566 Stimmen um

ganze Stimmen hinter ihm zurückblieb. Der größte Teil
der volksparteilichen Wähler, die 8291 Stimmen ausmachten,
hatte zwar im zweiten Wahlgange für den Konſervativen ge
ſtimmt; aber da rund 3000 Volksparteiler in der Stichwahl für

S r r W We demögli ntlich wird es diesmal gelingen, das duger dem „Genoſſen“ zugefallene Mandat wiederzugewinnen.

Der Landtag von Sachſen-Weimar
t auf Montag, den 2. Sebenar rora. einberufen worden.

S Ammendorf, 8. Dez. (Weihnachtsbazar.) er
Beſten der hieſigen Armen und Krankenp lege wurde geſtern
nachmittag vom hieſigen Frauenverein im früher Gaudichſchen
Lokale ein Weihnachtsbazar veranſtaltet. Dank den aufopfernden
Bemühungen der Vorſtandsdamen konnte der Bazar nachmittags
re 4 Uhr mit einer ſtattlichen Reihe von Verkaufsſtänden er
ö werden. Der Beſuch war überaus rege, der Ertrag gut.

Nordhauſen, 2. Dez. (Die Nordhäuſer Aktien-
braue re hielt heute abend ihre 26. ordentliche Generalver
ſammlung ab, in welcher mitgeteilt wurde, daß das letzte Betriebs
jahr das ungünſtigſte ſeit Beſtehen der Geſellſchaft geweſen iſt.
Der Bierabſatz hat 49 727,56 Hektoliter (ca. 440 Hektoliter weniger
als im Vorjahre) betragen. Aus dem Reingewinn von 65 550,23
wurde eine Dividende von 4 Proz. (gegen 6 Proz. im Vorjahre)
verteilt. Das Delcrederekonto iſt durch Verluſt von 25 529 A bei
Verkauf von Grundſtücken auf 14 470 A geſunken. Die Aus
ſichten für das neue Betriebsjahr ſind weſentlich günſtiger.
Aufſichtsrat und Vorſtand der hieſigen Aktiengeſellſchaft
„Bürgerliches Brauhaus“ haben beſchloſſen, der am
15. Dezember ſtattfindenden Generalverſammlung ihrer Aktionäre
die Verteilung einer Dividende von 6 Proz. (wie im Vorjahre)
vorzuſchlagen.

S Falkenberg, 3. Dez. (zZum Gemeindevorſteher)
wurde mit allen Stimmen Bürgermeiſter Lederbogen aus
Belgern gewählt, obwohl zwei andere Perſönlichkeiten zur Wahl
anden.t Gardelegen, 2. Dez. (Ueberlandzentrale.) Aus

dem auf der Generalverſammlung der hieſigen Ueberlandzentrale
gegebenen Geſchäftsberichte iſt folgendes bemerkenswert: Dem
Unternehmen ſind 155 Ortſchaften der Kreiſe Gardelegen und
Stendal angeſchloſſen, außerdem noch die Zentrale Salzwedel mit150 Zetſchaften Die Zahl der Genoſſen, die zum weitaus größten

Teile Landwirte ſind, beträgt 2136, ihre Haftſumme 2 200 000 Mk.
Es werden zurzeit 22 200 Glühlampen und 1400 Motore mit
Strom verſorgt. Der Stand des Unternehmens iſt ſo günſtig, daß
die dreifache Höhe der bei der Gründung angenommenen Ziffern
der Rentabilitätsberechnung erreicht iſt. Die Anlagen ſtellen
einen Wert von 2882 000 Mk. dar, wobei das Leitungsnetz allein
mit 2363 000 Mk. berechnet iſt. Soll und Haben belaufen ſich im
ganzen auf je 4 257 000 Mk., die Schulden auf 324 Millionen Mark.
Das r n beträgt 425 000 Mk., der Reſervefonds
154 000 Mk. der Reingewinn 51 860 Mk., die Einnahme für
Strom 259 000 Mk. die Zählermiete 82 700 Mk. Der Ueberſchuß
wurde dem Reſervefonds überwieſen, der dadurch auf 205 500 Mk.
anwächſt. Auch wurde beſchloſſen, künftig die Geſchäftsberichte
drucken zu laſſen und ein neben der Zentrale liegendes Stück Land
von 1 Morgen Größe für 1400 Mk. anzukaufen.

x Salzwedel, 2. Dez. (Verkehrsverein. Vieh
handel.) Jm Deutſchen Hofe“ hierſelbſt wurde die Grün-
dung eines Verkehrsvereins beſchloſſen, welchem 40 Anweſende ſo
gleich beitraten. Bei der Verkoppelung auf der hieſigen Feld
mark iſt von der Stadt in der Nähe des Schlachthofes ein großes
Stück Land m Bau einer Viehverkaufshalle erworben worden,
die einzurichten hier ein dringendes Bedürfnis iſt, da bisher die
Viehmärkte nach altem Brauche noch immer auf der Straße ab
gehalten werden, während Nachbarorte gut eingerichtete Verkaufs-
hallen haben und den Verkehr infolgedeſſen mehr und mehr an
ſich ziehen.

NMagdeburg, 8. Dez (Verhafteter Deſerteur.)
Ein Magdeburger Deſerteur wurde von der Neuköllner Kriminal
polizei heute früh ermittelt und verhaftet. Es handelt ſich um
einen 23 Jahre alten Musketier Johann Lankiewicz von
der e Kompagnie des 26. Jnfanterie-Regiments.

Lüchow, 2. Dez. (Feuer.) Auf der Feetze geriet ober-
halb der Stadt ein Schifferkahn aus Hitzacker in Brand und wurde
ſtark beſchädigt, ohne jedoch zu ſinken.

Gotha, 3. Dez. (Trachtenfeſt.) Auf Einladung des
Vereins für Erhaltung der Volkstrachten im Herzogtum Gotha
werden am 14. Dezember 200 bis 300 Trachten aus den Orten
Winterſtein, Schmerbach, Schwarzhauſen, Schönau v. d. W.,
Finſterbergen, Rödichen, Ruhla, Altenbergen, Catterfeld, Brotte
rode, Nazza, Frankenroda a. d. W., Hallungen, Lauterbach, Ebens
hauſen, Neukirchen, Großbehringen, Tüttleben uſw. in den Schieß
hausſälen in Gotha erſcheinen. Vorträge und Lieder aus alter
Zeit (große Spinnſtube) werden mit Thüringer Liedern ab
wechſeln. Die Herzogin von Sachſen-Koburg und Gotha, die der
Erhaltung der Volkstrachten das regſte Intereſſe entgegenbringt,
wird von einem Bauernmädchen mit einem Gedicht vom Thüringer
Wandersmann Trinius begrüßt werden. Vorher, um 12 Uhr
mittags, werden die Gothaer Konfirmandinnen auf Schloß
Friedenſtein von der Herzogin mit Kaffee und Kuchen bewirtet
werden. Sie erſcheinen in einer ihnen geſtifteten Tracht, die auch
ferner zu tragen ſie ſich verpflichtet haben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher WohnungspflegeKongreß. Unter zahlreicher

Beteilig von Kommunalpolitikern und anderen ſozial-
intereſſierten Perſönlichkeiten trat im Charlottenburger Rathaus
auf Einladung der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt ein Kon
greß für Wohnungsaufſicht und Wohnungs-pflege zuſammen. Der Vorſitzende Staatsminiſter a. D.
Exzellenz v. Möller begrüßte die Erſchienenen und betonte, daß
die Einführung der Wohnungsaufſicht der wichtigſte Teil des
neuen Wohnungsgeſetzentwurfes ſei. Dadurch werde ein guter
Anfang für die Verbe erung der Wohnungsverhältniſſe in Stadt
und Land gemacht werden.
der Kongreß berufen. Für die Vervollkommnung der Wohnungen
komme nicht nur der Wohnungsbau, ſondern auch die Wohnungs
pflege in Frage. Oberbürgermeiſter Scholz (Charlottenburg)
L r. namens der Stadt willkommen. An erſter
Stelle ſprach Oberbürgermeiſter Do m in icu s (Schöneberg) über
das Thema: „Die Bedeutung der Wohnungsaufſicht für die Woh
nungsreform und Volksgeſundheit“. An zweiter Stelle ſprach der
Abteiſungsvorſteher der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt Dr.
Altenrad (Berlin) über: „Aufgaben und Organiſation der
Wohnungsaufſicht in Stadt und Land“. Darauf ging die Verſammlung zu P Hauptthema über: „Das Arbeitsgebiet

Dieſe Jdee verbreiten zu helfen, ſei

ſicht und Wohnungspflege“. Als erſter Rednerh de infwekigt Gretzſchel (Darmſtadt) über Die
ohnungsordnung als Grundlage der Wohnungsaufſicht“. Hier

auf ſprach Beigeordneter Rath (Eſſen) über „Die Wohnungs
mängel und die Art ihrer Bekämpfüng“. Ueber „Schlafſtellen
weſen und Schlafſtellen-Kontrolle“ r Regierungsbaumeiſter
n (Charlottenburg). s folgende ma betraf

Wohnu

ach

„Die fahrtspflege im eng mit der Wohlfahrts
arbeit“. Referent Generalſekretär ofrat Dr. Buſchin 8
(München). Hieran reihten ſich ein GeſamtMeinungsaustauſ
über alle Vorträge. Beſchlüſſe wurde jedoch nicht gefaßt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsgerichtsrat Friedrich

Eiſelt zu urg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe; dem
Hoſpitalverwalter Chriſtian Bock zu Stendal und dem Zimmer
polier Gottfried Werner zu Mühlhauſen i. Th. das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens und dem Privatmann Wilhelm
Hagelſtange zu Gardelegen des Allgemeine Ehrengeichen.

Genehmigt wurde die Anlegung des Ritterzeichens
erſter Klaſſe mit der Krone des Herzoglich Anhaltiſchen Haus
ordens Albrechts des Bären: dem Geheimen Regierungsrat
Schwanert in Merſeburg; des Ritterzeichens erſter Klaſſe
desſelben Ordens: dem Landrat Dr. Schroepffer in Oſchers-
leben und dem Landesrat Dr. Nitſchke in Merſeburg.

Landwirtſchaft.
Schlacht und Maſtviehausſtellung Köln 1914. Für die am

3., 4. und 5. April 1914 von der Stadt Köln unter Mitwirkung der
Landwirtſchaftskammer für die Rheinproving im Kölner Schlacht
und Viehhof ſtattfindende Schlacht- und Maſtvieh-
ausſtellung, verbunden mit einer Ausſtellung von Maſchinen,
Geräten und Produkten für Viehzucht und Metzgereigewerbe,
ſowie einer Ausſtellung von geſchlachtetem Maſtgeflügel ſtehen
bereits namhafte Geldpreiſe zur Verfügung. Die Stiftung eines
Ehrenpreiſes des Kaiſers ſowie mehrerer Staatsehrenpreiſe in
Geſtalt von Tierſtatuetten, Ehrenſchildern und Preismünzen iſt
in ſicherer Ausſicht. Weiter haben Vereine mehrere Ehrenpreiſe
und Statuetten bereits geſtiftet bzw. in Ausſicht geſtellt. Zur
Auskunfterteilung über die Einzelheiten der Beſchickung der Aus
ins iſt das geſchäftsführende Komitee Köln Schlachthof gern

reit.

Kus Halle und Umgebung.
Halle, den 4. Dezember.

„Wie muß deutſche Weltpolitik ausſehen?“
Ueber dieſes Thema hielt am Dienstag abend der bekannte

Schriftſteller Paul Rohrbach auf Einladung des hieſigen Ver
eins deutſcher Studenten im Neumarkt- Schützenhauſe
einen intereſſanten Vortrag, deſſen Gedankengang wir im folgen
den wiedergeben:

Gering iſt die Zahl der Völker, die für eine Weltpolitik in
Betracht kommen. Es ſind England, die Vereinigten Staaten
von Nordamerika, Rußland und Deutſchland. Wir ſtehen den
drei erſtgenannten Völkern an Bevölkerung und Flächenausdeh-
nung nach, und können nur bis zu einem gewiſſen Grade auchin Zukunft hoffen, die fehlende Quantität durch die Qualität

unſerer Bevölkerung auszugleichen. Aber auch unſer Aus
dehnungsbedürfnis ſteigt von Jahrzehnt zu Jahrzehnt, und wenn
wir uns nicht freiwillig zur Bedeutungsloſigkeit verurteilen
wollen, ſo wird einſt mit Naturnotwendigkeit der Tag kommen,
an dem wir um jeden Preis, auch um den des ren uns die
für den Bevölkerungsüberſchuß notwendigen Beſiedlungsflächen
verſchaffen. Für dieſe ferne Stunde brauchen wir noch nicht heute
wie große Räuber um uns zu hauen, aber ſchon jetzt müſſen wir
dafür ſorgen, daß Gebiete die jetzt in ſchwachen Händen ſind,
nicht in ſtarke übergehen, ſodaß uns der vielleicht notwendig
werdende Erwerb ſpäter erſchwert oder unmöglich gemacht wird.
Ein energiſches „Hände weg“ muß unſern Konkurrenten zeigen,
daß wir nicht geſonnen ſind, uns den nötigen Raum auf dem
Erdball beſchränken zu laſſen.

Hierbei handelt es ſich um afrikaniſche Gebiete, die von den
gegenwärtigen ſchwachen Beſitzern vielleicht auf gütlichem Wege
gegen reichliche Entſchädigung zu erhalten ſind. anz beſonders
aber ſind wir an dem Schickſal der aſiatiſchen Türkei intereſſiert,
bei deren J wir nicht tatenloſe Zuſchauer bleiben dürfen.
Hierbei iſt England unſer gefährlichſter Nebenbuhler, denn es
plant nichts geringeres als die Beſiedelung Babyloniens mit
äghptiſchen und indiſchen Bauern, alſo mit engliſchen Untertanen.
Natürlich hätten die Engländer kein Intereſſe daran, fremde, nicht
unter ihrer Herrſchaft ſtehende Gebiete zu beſiedeln, ſondern ſie
würden außer der wirtſchaftlichen auch die politiſche Herrſchaft
in dieſen Gebiete beanſpruchen und damit wäre der Augenblick
für die Teilung auch der aſiatiſchen Türkei gekommen. Deutſch
land, das in Kleinaſien nicht nur gewaltige wirtſchaftliche Werte
ſtehen hat, ſondern dieſe Gebiete vielleicht auch einmal für den
Ueberſchuß ſeiner Bevölkerung braucht, könnte einer ſolchen Ver
änderung des europäiſchen Gleichgewichts zu ungunſten des Drei
bundes nicht untätig zuſehen und der Kampf zwiſchen Drei-
bund und Dreiverband wäre gekommen. Schon einmal war 1908
die Gefahr eines Ausbruches nahe, da brach die türkiſche Revo
lukion aus und enthüllte ungeahnte innere Kräfte der Türkei.
Bei der bosniſchen Kriſe ſpitzte ſich die Lage zwiſchen Rußland
und Oeſterreich gefährlich zu, doch vor der offenen Erklärung
Deutſchlands, daß es ſeinen Bündnispflichten gegen Oeſterreich
unter allen Umſtänden nachkommen werde, wich Rußland zurück
und der Friede war noch einmal gerettet. Aber die Zukunft iſt
dunkel, und niemand weiß, ob die Aufteilung der aſiatiſchen Türkei
aufgehoben oder nur aufgeſchoben iſt. Sollte es dazu kommen,
ſo en wir im Jntereſſe der Zukunft unſeres Volkes unter
allen Umſtänden unſern Änteil beanſpruchen.

Aber die räumliche Ausdehnungsmöglichkeit genügt nicht,
ſchon jetzt muß eine richtige deutſche Weltpolitik die friedliche
Ausbreitung deutſchen Weſens auf alle Weiſe fördern. Opfer-
willigkeit für die Ausdehnung deutſchen Weſens tut not; darin
können die Engländer unſer Vorbild ſein. Als im Jahre 1911 die
„Times“ einen Aufruf zur Gründung einer angelſächſiſchen Hoch-
ſchule in China veröffentlichten, waren die etwa fünf Millionen
betragenden Koſten binnen wenigen Monaten beiſammen. Die
Engländer wiſſen genau, daß eine großzügige Weltpolitik zunächſt
auch eine Kapitalsanlage erfordert, daß ſich aber kein Geld beſſer
verzinſt, als das zur Ausbreitung der eigenen Kultur und Sprache
unter fremden, entwicklungsfähigen Völkern angelegte. Auch die
Amerikaner haben ein großartiges Propagandamittel für die
Stärkung ihres kulturellen Einfluſſes in China zur Anwendung
gebracht, indem ſie der chineſiſchen Regierung faſt die ganze
Kriegsſchuld aus dem BVoxerkriege erließen, ja ſogar ſchon ge
leiſtete Beträge zurückzahlten unter der Bedingung, daß China
jährlich achtzig hinreichend vorgebildete junge Chineſen zum
Studium nach Amerika ſchicke. Zu dieſen Mitteln geſellen ſich noch
die kräftig im Intereſſe des eigenen Volkes wirkenden engliſchen
und amerikaniſchen Miſſionsgründungen. Unſere Miſſionen
können noch viel mehr als bisher neben ihrer religiöſen Tätigkeit
auch den allgemeinen deutſchen Kultureinfluß fördern.

So muß alſo eine deutſche Weltpolitik, die dieſen Namen
wirklich verdienen will, dafür ſorgen, daß uns Gebiete, die für
unſer Volkstum einmal nötig werden können, nicht verſchloſſen
werden und daß der Gedanke von der Notwendigkeit der Aus-

s Weſens in die Tiefe und Breite unſeres
ingt.der Volkes
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Giro- und Poſtſcheckkonten. z die
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Giro unPoſtſcheckkonten zur degeſhene ein und auszuzahlender Beträge

auf Poſtanweiſungen, Zahlkarten und F. be
nutzt und Zahlungen an Poſtkaſſen durch Schecks geleiſtet werden
können. Erwünſcht wäre es, wenn von dieſem den Bargeldumlauf
einſchränkenden Zahlungsmittel ſoviel als möglich Gebrauch ge
macht würde. Eingehende mündliche Auskunft wird von den hie-
ſigen Poſtämtern 1 (Große Steinſtraße) und 2 (Thielenſtraße)
bereitwilligſt erteilt.

Der Kindergottesdienſt am Dom feierte das Sjährige
t der Halleſchen Kindergottesdienſte in größerem Stile. Am

onntag vormittag im Gemeindegottesdienſt ſprach Geh. Kon
ſiſtorialrat Al ber tz aus Breslau, ein früherer Domprediger, über
denſelben Text, den er genau vor 30 Jahren bei ſeiner Probe-
predigt von derſelben Kanzel herunter behandelte, Pſalm 24 mit
dem Hauptthema: Jhm auf die Türen auch bei den
Kindern! Denn das fordert das und dasfordert das Leben. Nachmittags 5 Uhr fand die eigent
liche Feier im Dom ſtatt in Geſtalt eines Kindergottesdienſtes.
Nach einleitenden Geſängen katechiſierte Domprediger Bau-
mann, der jetzige Leiter, über Matth. 21, 12-16: „Aus dem
Munde der Unmündigen und Säuglinge haſt Du Lob zugerichtet
und „Mein Haus ſoll ein Bethaus ſein“. Die Kleinen, die in
rechter feſtlicher Stimmung waren, Faben friſch Antwort auf die
Fragen zum Lohn wurden ſie auch am Schluß des Gottesdienſtes
mit einer kleinen Broſchüre über die Geſchichte des Kindergottes
dienſtes beſchenkt. Bei der Begrüßungsanſprache des Konſiſtorial
rates Joſephſon wurden drei Helferinnen für langjährige
Mithilfe mit dem Reliefbild Ecce homo vom Presbhterium be
ſchenkt. Die Helferinnen ſind: Frl. Fiſcher, Frl. Kiefer,
Schweſter Amalie Loofs. Die jetzigen Helfer und Helferinnen
wurden mit Zaulecks und Conrads jüngſt erſchienenem Buche
„Die kleinen Majeſtäten“ bedacht. Der Kindergottesdienſt ſelbſt
wurde mit einer Weltmiſſionskarte und einem wunderſchönen
Gemälde „Laſſet die Kindlein zu mir kommen“ beſchenkt, das die
Mutter eines einzigen früh verſtorbenen Kindes gemalt hatte,
deſſen Bildnis ſich unter den zu Jeſu eilenden Kindern befindet.
Das Bild iſt beſtimmt für ein Waiſenhaus in Jeru-
ſale m. Weiter übergaben Helferinnen ein Sparbuch im Werte
von 1500 Mk. und drei kleine Kinder einen Beutel voll „Nickel,
Kupfer ohne Scham“ für ein Freibett, das in Krankheitsfällen
einem kranken Kinde der Domgemeinde zuerteilt werden ſollte.
Am Abend verſammelten ſich die Eltern der Kinder im „Kron
prinzen“ zu einem mit Quartetten, Frauenchören und Dekla-
mationen verſchönten Elternabend, in deſſen Mittelpunkt die An
ſprache des Geheimrates Albertz ſtand. Den Schluß der ganzen
Feier bot ein Helferabend im Domgemeindehaus, der beſonders
dadurch intereſſant ward, daß jeder Helfer und jede Helferin in
kurzen Worten den Eindruck der Kindergottesdienſtarbeit nach
perſönlicher Erfahrung wiedergab. Der Helferkreis drückte durch
ein ſinnreiches Geſchenk ſeinem verehrten und geliebten Leiter
und deſſen Gemahlin ſeine Dankbarkeit aus. Möge die Kinder
gottesdienſtſache wachſen zum Dienſt an den Kleinen und zum
Dienſt der Kleinen an uns!

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
In der letzten Sitzung ſprach zunächſt Herr Direktor Dr. Stau
dinger über eine neue biologiſche Art der Mückenbekämpft
die Dr. Gebbing, der Direktor des Zoologiſchen Gartens in Leipzig
vorſchlägt. Die vom Staate bisher angeordneten chemiſchphyſi
kaliſchen Maßregeln zur Vernichtung der kleinen Plagegeiſter und
Krankheitsüberträger ſind leider nur im kleinen anwendbar und
von Nutzen. Gebbing ſchlägt die Einbürgerung der Wild oder
Stockente (Anas boschas) vor, die allerdings dann auch ganz
energiſch unter Wildſchutz geſtellt werden müßte. Die bisherigen
Verſuche haben ermutigende Erfolge gezeitigt. Weiter behandelte
Herr cand. Roſenbaum eine Gattung höchſt anmuti Zier
fiſche, die ſog. „Streifenbarbe“ (Danio). Ferner teilte Herr Dr.
Everling einige Beobachtungen über das Vorkommen von Jn-
ſekten in höheren Luftſchichten mit, eine Frage die allgemein
intereſſierte und zu deren Erforſchung ſich Redner weiteres Mate
rial erbittet; beſonders ſeien Luſtfahrer auf dieſen Punkt auf-
rmerkſam gemacht. Herr Mittelſchullehrer Haupt führte ein
Streichfenerzeug vor. Endlich wies Herr Dr. Heinrici auf
die Bedeutung der Tatſache hin, daß es Prof. Lummer in Breslau
gelungen iſt, den Kohlenſtoff auch im flüſſigen Zuſtande er.
ſtellen. Am 4. Dezember, 86 Uhr findet im „Reichshof“ die
nächſte Sitzung ſtatt. Es ſind folgende Beſprechungen ange-kündigt: Herr cand. jur. Nette: „Ueber Molche“; Verr Prof.
Dr. Scupin: „Die Kuppe des Tierberges bei Wettin“;
Mittelſchullehrer Haupt: „Ueber Papierfabrikation“.
ſind willkommen.

Aus der Heilkunde.
Rachitis und Aſthma.

Ueber Rachitis der Naſe iſt bis jetzt ſehr wenig bekannt.
Geheimrat Dr. Walb, Vonn, macht jetzt hierüber in der neueſten
Nummer der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ in einer
Arbeit einige weitere r Der Verfaſſer kommt darin
zu dem Ergebnis, daß die Naſe ſehr häufig der Sitz von h
Veränderungen und daraus reſultierenden Verbiegungen der
Naſenſcheidewand iſt, Leiſtenbildung am Rande der knorpeligen
Scheidewand, kolbige Verdickung am vorderen Rande desſelben
Teiles. Dieſe Veränderungen können gerade ſo wie auch andere
nicht rachitiſche krankhafte Zuſtände in der Naſe Anfälle von hoher
Atemnot (Aſthma) erzeugen. Der Umſtand, daß nach der Be-
ſeitigung der Rachitis trotzdem das Aſthma fortdauern kann, und
die Beobachtung, daß auch ohne Veränderungen in der Naſe bei
Anweſenheit von Rachitis Aſthma auftritt, hat den Verfaſſer zu
der Anſicht geführt, daß die Rachitis als ſolche eine derjenigen
Urſachen iſt, die zu Aſthma disponieren. Es iſt ihm gelungen,
in einer Anzahl von Fällen durch längere Darreichung von
Phosphor die Aſthmafälle zu beſeitigen.
Eine neue Erhebung über die Verbreitung der Geſchlechts-

krankheiten in den Großſtädten Deutſchlands.
Schon einmal, am 30. April 1900, hat innerhalb des Deutſchen

Reiches eine umfaſſende Erhebung über die Verbreitung der Ge
ſchlechtskrankheiten ſtattgefunden, die ſich aber nur auf das König-
reich Preußen erſtreckte. Seitdem iſt, ſo ſchreibt die „Münchener
Medigziniſche Wochenſchrift“, der Wunſch nach Wiederholung dieſer
Umfrage vielfach aus ärztlichen Kreiſen laut geworden, ein
Wunſch, der um ſo begreiflicher iſt, als ſeitdem die Lehre von den
Geſchlechtskrankheiten große Umwälzungen erfahren hat. Da
einer vom Reich ſelbſt ausgehenden, ſich über ganz Deutſchland
erſtreckenden Erhebung vor der Hand noch r roße Schwierig-
keiten im Wege ſtehen, ſo hat ſich der Verband der Deutſchen
Statiſtiſchen Aemter entſchloſſen, eine ſolche Erhebung in den
deutſchen m zu veranſtalten. Dieſe Erhebung findet
zurzeit ſtatt, das heißt im Zeitraume vom 20. November bis
20. Dezember. Allen großſtädtiſchen Aerzten iſt ein Rundſchreiben
hierüber vom Statiſtiſchen Amte ihres Wohnortes zugegangen.
Schlafende Fliegen als Beherbergerinnen von Jnfektions-

keimen.
Aus dem Darmkanal ſchlafender und eſtorbener Fliegenzüchtete Dr. W. Bereſow, Petersburg, nach We Aus e

im der „Rußk. Wratſch“ eine Reihe von Keimen. Künſte tnfi
zierte Fliegen enthielten noch einen Monat nach ihrem Tode im
Darmkanal dieſe Mikroben in lebensfähigem Zuſtande

äſte



Börſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 3. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
beſſere Meldungen vom Auslande ſetzte der Getreideun in en feſtever r ng ein. ans ſpäter niedrigere

Liverpooler Notierungen t wurden und auch Argentinien
ünſtige Meldungen geſandt hatte, gingen die r Preiſeer eigen wieder verloren. Roggen lag heute im allgemeinen

eſt, beſonders der Degembertermin auf größere Deckungen. Hafer
i Preiſe gut behaupten. Mais und Rüböl

Schlußbsrſe.
Weizen: Dezbr. 191,00, Mai 198,75, Juli 200,60 ermattend.
Koggen: Dezbr. 159,50, Mai 164.00, Juli A; feſt.
Hafer: Dezbr. 163,00, Mai 158,75 ruhig.
Mais Dezbr. Mai ſtill.Räböl: Dez. 64.60, Mai 65,00 4; unverändert.

Produkten- und Warenmärtkte.
Getreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel.

L. Hamdurg, 2. Dezember. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark
für 1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II Nov. 2144--216 Northern I Duluth
November 2141 Manitoba J November 214 II 212
III 209X Argent. Baruſo 78 kg Jan. Febr. 215 Febr. März
214X Auſtral. Januar Februar 2234 Ruſſ. Ulka November
9 Pud 30/85 5 9 2084 10 Pud 4 210 Samara
77 kg Nov. 209Xx Roggen: Sübdrufſ. 9 Pud 165/20 Oktober
November 162 Futtergerſte: Südruſſ. es o Kg loko
127 ſchwimmend 125 126 November 2254 Dezember
1242 Jan. 126 Hafer: Rordr. 50/61 kg Nov. Jan.
163 Mais: La Plata ſchmim. 143--143 Okt. Nov.
143 Nov. Dez. 1434 Dez. Jan. 143 AC., Odeſſa prompt
137 Donau Galſox Nov. Dez. 1381 Jan. Febr. 139X A.
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 3. Dezbr,

Weizen (Normalgew. 766 g): Man s (p. 1090 ky) frei Wagen
Loko inl. (per 1000 183 187 Amerik. mix. 167 160

v 7 147- 156e eſſa àMai bveißer NatalJuli T7 Erbſen (per 1000 Kg):
Rog 2 Rormailgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. FutterwareSoko ini. *)(per 1000 kg) 155 156 mittel 160 168

abſall. feine Taubenerbſen 169 193br. ViktoriaerbſenMai e Kleine Kocherbſen eJuli Weizenmehl (per 10e0 kg)Gerſtef) r 1000 Kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte 141--149 ab Bahn u. Speicher 22.25 50

do. ſchwere 150--160 Roggenmehl (per 100 Kg):
Wintergerſte, inländ. Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 133--136 ab Bahn u, Speicher 19.56-—21.60

W r eafer (Normalgew. 460 g): grobe und feine 10.00an e i (p. 100òkg) 170--185 Roggenkleie 10.00--10.50

do, mittel do. 156--169 Seradella
do. gering do. Lupinen, gelbemit Geruch e bl aue

ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.
Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)

Weizen (Normalgew. 766 g): Hafer (Normalgew. 4b0 g 76
Jnl. (p. 1000kg) ab Bahn 183 187 inländ. ſein es
abfall. 172-- 182 mittel 152-(67. aering
Dezemb. 1913 101 153 152

f 90 7 r mJ toä J 160 159Auguſt enRoggen (Rormalgew. 71 2 9): r r ben 63 x6)
Jl (ſ. Ioookg)abahn 15 ab Wobn u. Epeicher 22 25en. 30

Apru ger er CoggenmeSei 164 164 r. 3 1 brutto einſchl. Sack
87 ſo (ohne Ang. d T Bahn u, t 19.50 21.60

2 ng. d. Prov.): ov. ez.amerikan, mixed a Räübbl (per 100 kg in Faß
runder 145--147 (ab Ka Dezbr. 64.40 64.60De Mai 68. oKartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Berlin, 3. Dezember. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
Dezember Januar 18,75 Mk., ſeuchte Stärke 9,60 Mk.

Spiritus. 9 donRordhauſen, 2. Dezember. Branntwein 36 Vol. für 100 kg(104 105 2 81,75-—82,75 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105 106 Ltr.) 92,50 93,75 Mk. per loko ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 3. Dezember. Spiritus, roher m in Mark
per 100 Liter à 100 Tendenz: ſtill. Ohne Faß. r
preis 29,76 Mk. Dezember 30 Br., 29,60 G., Dezbr. Januar 30 Br.,
29,50 G. inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

PVaris, 3. Dezember. Spiritus behauptet, Dezember 44,25,
Jannar 46,00, Januar- April 46,50, Mai- Auguſt 47,75.

Oele und Oelfrüchte.
Kbövln, 3. Dezember. Räbdl loko 70,00, Mai 67,60.
Hamburg, 3. Dezember. Rübbl ſtetig, loko verzollt 67,00.
Aumſterdam, 3. Dezbr. Leindl feſt, loko 251/,, Januar 25

Januar April 25/,, Mai Auguſt 267
Paris, 3. Dezember. Rübsl ruhig, Dezbr, 77,50, Januar 76,60,

MärzJuni 76,00, Mai- Auguſt 76,00.
Zucker.

W. Hamburg, 2. Dezbr. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 90 Kils
per Dezember 9,27 per Januar 9,35, per März 9,52 ver
Mai 9,70, per Auguſt 9,092 per Oktober Dezember 9,77
Tendenz: ruhig.

W. London, 3. Dezember, Rüben9iohzucker 68 Dezbr. 9 ſh.
21 d, Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. a d.
nom., ruhig.

Kaffee eHamburg, 3. Dezbr. Kaffee TerminNotierungen. (NurGood average Se Dezbr. 52 G., März 63 G., Mai 54 G.,
September 54 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, Dezbr. JavaKafſee, good ordinary, behauptet,
loko 412 Cavrr, 3. Dezember. Kaffee Good average Santos Dezbr. 64,,

März 65, Mai 665/,, September 66 Tendenz: ſtetig.
W. Rio de Janeiro, 2. Dezember. Kaffee. Zuſfuhren 14 000 Sack

in Ria, 50 000 Sack in Gantos.
Wolle und Baumwolle.

3. Dezember. Baumwolle, ruhig. Upland middlingloko 67,50 Mk.

Antwerpen, 2. Dezbr. Wolle. La Plata-Kammzug Type B
Dezember 6,20, Oktober 5,75 Käufer. Tendenz: Ruhig.

per Dezbr.Jan. 6,909,

per Juli 88

Hiwerpool, 8. Dez. Baumwolle lag t2000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per Juni
per Januar- Februar 6,98, ver Februar

März 6,99, per März April 6,99, per Abril-Mai 6,09, per Mai-
uni 7,00, per Juni-Juli 6,97, per Juli-Auguſt 6,94, per Auguſt
eptember 6,80, per Schteh 6,56.

etalle.
Amſterdam, 3. ber. Baneazinn behauptet, loko 107/,,London, 3. v Var ſpan., 17 Lſirl., engl. 18 Lſtrl.,

Zinn 177 Lſirl., Zink 21 Lſtrl., ChiliKupfer 65/, Lſtrl 8 Monate
64/, Vſtrl.

Glasgew, 3. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 49 eh. d.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-Pork, 3. Dezember. Roter Winter- Weizen loko 101,

per Sept. per Dezbr. 96 ger Mai 98 per Juli
Mais per Mai per Juli n der Sept.
mm nach Liverpool 2.

Mehl 8,60

hieagso, 3. Dezember. Weizen per Dez. 87/,, per Mai 907
Mais, per Dez. 71/,, per Mai 708/ per Juli 697

M. KRew-Heork, 8. Dezbr. Petroleum Standard wie
7 8,75, do. in Philadelphig do. in

redit Balances at Oil City 2,50. KupferW. ReweYork, 3. Dezember. Schmalz Weſternſteam 11,10, Rohe

und Brothers 11,65.

Waſſerſtände von Saale und Unſtru,
(Siebe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußfurt 2. Dezbr. 1.20, 3. Dezbr. 1.20, Grochlig

1.06, 1,02. Nebra Obp. 2.08, f 2.04. Nebra Untp.
1.40. 1.40. Brückenp. Köſen 0.80, 0,80Weißenſels Untp. 0.24, 0.20. Trotha 1.76. 1.70, üls

leben 1,86, 1.26. Bernburg 1,03 0,92. Calbe Ob154 2. Calbe iltw 9,50 0,50, Grizehne 0,65 061

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: RechtsHr. ſur. S 4 für Preving i Aidenetzantt M lingraſſer u. r ne fur Heriliches inrich
Börſen u. Handelsteil: tMieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden

rſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Hgleſchen

er

22. Ziehung 5. Klasse 3. Preusslsch-Süddeutsche
(229. Könlglich Preussische) Klassen Lotterie

ebung vem Derember 1918 vormittags

a 0d0 genogens Aommer in hohe
i e r e

Gewinne gefallen,
Men mer nTun den beiden

Nur die Gewinne über 240 Mark ind den betreffenden Nummern
n Khmmern beigefkügt,

(Ohne Gewühr.)
116 248 686 876 607 8102482 s00 So a e 250 380 e i a5 48 88 [3000)

61 h 72 3 937 228401982 278 478 88 677 628 52 000 1I5067 280 13 865 482 [3000)] 741

20068 106 241 480 [500] 527 [I1000] 666 721 806 [s500 20 960 69
21063 124 86 93 811 18 29 88 48 489 620 840 960 2 106 11000)]
s 866 479 [5000) 604 62 6651 68 761 91 860 029 81 23207 9 o6 821
420 570 [1000] 28 54 24060 116 1600] 278 881 462 608 Sr 62 71
771 e76 25166 68 282 06 887 61 602 88 681 62 99 710 900 87 260040
176 11000] 206 82 810 87 80 Fs 27068 68 101 250 408 646 60960 888

006 28268 496 6525 o06 [600) 84 794 o08 291409 408 640 706
2 30114 64 240 618 97 601 713 824 900 (800) 81 98 J1060 809
5 84 406 60 [500] 683 722 32318 21 667 810 [600] 33084 40 104

212 44 801 447 51i8 01 [8000) 661 T706 802 34004 206 406 19 688

3333 27 x r 37318 616 698 772
612 46 714 1600 9S 306 471 848 027 53 looo) es vor

968 69 405 44 581 674 998 410652 203 469 73
[600] 628 [600] 7e7 811 12 51 68 946 42068 1000] 196 329 6520 600
978 43201 93 802 es 424 [1000] o18 940 44601 602 900 22 1500

468 86 512 90 668 G7006 306 68 [600) 4023 o11 65 609 14 48 9[80000] 916 66 68040 828 87 [600] 460 86 98 [1000) 677 [1000 165

76148 302 65 42 472 663 68 724 829 77086 70 114 48 809 36 481 877
966 78187 206 486 512 608 46 706 90 [8000] 866W e r696 080 90 100 828 447 591 714 628[1000) 82205 26 608 52 010 [1000] 46 88 830 71 83242 44 444 5
610 [8000] 722 57 [8000] vos 84000 18 38 [600) 42 90 172 800 38 496
618 720 817 27 85137 47 874 [1000] 402 609 621 47 778 86166 2850 935
40 746 906 [1000) 87061 74 90 164 [1000) 820 76 482 [8000] 674 713

88061 288 881 674 818 29 70 76 [1000] 89263 419 80 66 693
838
960165 22 [1000] 278 368 514 975 91000 886 [600] 479 [1000]

511 600 [6500] 20 6814 94 62418 68 695 93044 126 84 261 73
812 13 546 78 666 735 [5000) 76 94146 [600] 220 923 86 448 82
608 796 838 976 95027 860 851 98 421 699 812 907 96071 9065 74
465 6520 [500] 57 96 664 722 28 886 [600] 941 97129 276 [3000]
77 402 7 683 675 7083 [1000] 826 900 59 046 265 592 661 742 47
004 99104 [1000] 30 65 848 [3000] 6502 231 704 30 96 604 085 942 96

100028 77 11000] 262 76 805 6521 [800] ss 611 27 744 71 910
81 78 1600] 101010 131 225 882 72 404 80 548 (600) 586 723 1800)
51 68809 978 97 11000] 162008 6e6 810 163142 48 232 864 427 80
815 o69 104248 816 947 105060 261 68 819 81 414 537 6009 11 2s
96s 91 166001 260 724 88 840 989 167008 17 133 [600] 292 (600]
889 410 76 103012 324 65 462 642 74 960 108001 [1000) 117 67
04 2083 11 00 1000] 829 476 679 678 748

110161 467 89 508 624 764 1000] s86 11 1028 858 62 548 82
764 69 080 I500] os 112367 95 571 684 [1000] o49 113006 127 286

22. Ziehung 5. Klasse 3. Preussisch-Süddeutsche
(229. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 8., Derember 1013 nachmittags.

An jede gorogene Nammer ind hohe Gowinno u
nnd war fo einer auf b Logo in denAbte lungen I

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den bvetreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewuhr.) (Nachdruek verboten.
720 [6500] 1028 277 822 59 2109 406 500] 640 808 980 3871

618 800 66 4212 27 [600] 499 751 946 5964 G260 508 7160 I[6500 274
661 661 ([1000] 645 S008 116 340 775 [6500] s803 9122 861

0O048 20 687 984 11127 654 459 609 920 120656 66 z 635
768 818 03 o088 13007 181 99 411 92 541 636 1600] 746 1600] 6837
14031 712 18 88 804 55 15908 16083 8097 17228 426 679 [1000]
760 o8 602 180863 828 [600] 83 19062 281 521 61 64 863

Os67 [600] 21676 22623 23720 914 241652 489 864 809 980
25176 1[600] 712 [1000] 8565 926 26157 3909 628 27618 28311 66
973 29831 420 580 971

30138 526 650 1500] 948 31887 [s00] 499 [3000] 32202 50
80 896 4230 705 981 95 332165 96 669 797 341109 [500] 210 437 523
6017 35018 321 614 756 834 362265 681 859 723 425 97 37135 63 401
S 7 [1000]) 38003 46 145 1500] 800 724 878 39068 161 286
65

40688 671 6657 924 46 41444 598 684 98 423096 668 760 43037
o 09 169 [500] 4109 44084 49 111 261 3783 431 84 (1000] 669 779
45233 828 865 6857 707 9086 46856 47142 380 542 609 [500] 66 749
687 958 68 48150 [600] 276 8858 660 978 49663

8000] 407 60708920 587 867 [1000] 040 91642 74 923650 840 930009 772
077 94640 o88 908 95250 77 427 627 [500] 818 50 940 [600] 86267
4a5 [600] 76 800 15 97247 828 489 [1000] 668 627 42 98285 [1000)]
618 989267 878 oi

254 (1000] 841 958 79 101858 690 e83 780 102088222 e 126 266 860 510 76 794 600 104679 151i6
s46 440 106008 es 874 80 107280 801 11000] 768 103083 110
247 61 470 604 [10005 109787 o66 67 88

90 826 o 426 606 57 8756 0660 81 114044 124 79 271
485 74 6518 [1

1208109 6526 59 66 683 724 831 942 121129 35 207 77 346 67
70 437 96 617 778 [1000] 61 927 122047 127 266 488 566 67 638748 6804 123156 463 642 752 880 124065 230 [1000) 65 391
667 [600] 757 841 125009 [1000] 409 1500] 164 311 513 774 804 81
58 [1000]) 128064 112 265 447 843 88 901 127007 [1000] 310 682
789 128188 43 263 4090 618 [6500] 60 721 816 30 910 129322 [600]
644 689 700 45 87 850 76 982

1301653 265 [3000] 320 432 521 45 67 761 57 816 131067 170
467 636 57 81 622 26 766 132094 192 261 314 428 [1000] 541 7885
808 83 908 133436 44 668 876 948 89 95 134084 103 18 65 200
50 706 16 948 51 135007 21 45 126 60 097 218 [1000] 896 [600] 427
40 65 66 609 88 763 8165 48 136047 226 802 81 416 40 606 621 44
o01 137078 320 426 584 72 638 814 [600) 83 o08 1386120 21 209
666 [1000] 640 926 [(3000] 139013 72 118 282 324 89 454 07

146111 15 2839 489 [3000] 52 793 312 141006 650 180 721 44
47 951 68 91 142046 650 63 239 683 [1000] o9 388 731 871 143661
023 66 8865 144023 1065 34 72 227 412 67 661 [6500] 7097 ſ8000]
974 145088 136 492 541 648 754 994 146018 194 808 11 21 os1
147283 917 29 [500] 148166 653 761 866 0680 1490065 66 86 [6500]
197 508 90 6816 43 841

S 162 292 474 600 [1000] 60 705 818 o82 151018 1099
229 77 1500] 819 735 990 152166 262 868 668 [600] 72 6183 79 727
34 77 848 66 987 153228 36 6593 687 (1000] 97 724 154538 816 34
46 916 21 45 155095 219 [500] 577 610 51 869 80 156061 [3000]
65 180 210 330 684 623 765 822 42 [1000] 947 66 157020 140
62 224 410 81 99 570 603 [8000] 851 957 158010 162 05 200 328 359
89 732 861 923 [500] 60 159114 206 828 411 [1000] 86 60 668 [1000]
75 667 766 [1000] 804

160030 124 267 74 75 94 416 64 785 985 161066 157 889 486
729 [600] 70, [500] 91 [1000] s15 938 162043 61 117 405 20 642
654 64 721 801 20 [500] 31 933 162016 827 421 657 6883 164017 49
60 [500] 888 48 49 547 962 79 1 29 134 [8000] 61 800 48 1000]
66 623 73 646 848 908 166041 134 62 246 76 [500] s8905 646 167 188
263 346 72 76 94 98 771 832 910 168236 387 636 630 57 72 718
838 83 961 169139 [1000] 478 624 48 890 91

1760046 848 748 60 830 17 11165 47 348 62 68 616 [1000] 887
9668 172160 346 413 514 855 [3000] 173020 287 466 539 50 609
616 90 98 924 656 [500] 174002 6 [500) 131 304 602 70 780 910 88
175124 243 [500] 608 709 70 [8000] 176876 592 834 068 l 600)
177037 387 515 40 92 635 704 71 80 817 982 178084 672 871 910
1789085 185 429 43 515 878 80 998

180034 167 [500] 240 341 53 59 4665 6568 730 1813658 537 48
76 718 43 858 951 182001 20 145 72 264 73 98 [500] 324 70 611
26 762 184065 257 668 [500] 773 848 964 [500] 75 184088 118 802
73 426 30 5983 746 1854650 [600] 544 623 (1000] 708 186081 210[600] 429 49 557 640 615 21 928 187100 214 88 526 84 619 878 do

9a2 46 79 188053 97 620 86 860 77 914 [1000] 18 80 189007 67
194 458 78 688 43 48 600 15 365 767 847 969

196072 286 864 460 6516 27 88 818 1911685 432 88 60 82 95
333 [500] 730 862 192049 [600] 60 64 276 498 511 608 18 980 53
193061 246 69 [1000] 806 14 52 947 68 520 90 194017 145 219
308 17 40 [6500] 99 680 o070 195105 165 235 68 311 400 8 676 760
942 73 74 1960665 [1000] 409 544 952 83 197080 318 4665 580 607
9034 198067 58 254 430 513 48 620 67 69 708 845 908 02 199151
06 365 483 514 73 76 661 72 761 813

200075 114 716 650 817 201061 86 225 75 885 581 842 961
74 [500] 202060 [1000] 80 [500] 217 84 8065 400 513 24 66 60 97
679 724 834 88 63 78 9604 789 203008 112 586 96 [6500] 640 726 80
002 89 204048 84 92 418 [500] 666 719 848 966 205228 839 819 58
o1 650 [600] es4 206167 65 230 86 467 00 [1000] 622 68 731 600)
66 912 207004 [500] 858 739 95 6573 65 [500] 603 208288 660 339
562 63 605 826 28 906 46 209171 660

216542 674 773 78 80 866 58 2113109 34 78 435 68 88 95
636 37 [1000] 773 871 o08 212235 ſ600] 322 87 544 213041 42 683
672 768 808 10 85 921 47 [500] 53 [1000) 214020 71 641 640 67
719 215021 198 208 73 429 66 6165 72 [1000) 814 968 216180 68
[3000] 290 92 217113 852 488 6530 42 67 648 66 68 919 218281 g82
72 [1000] 68 96 [500] 680 714 904 219840 423 [1000] 62 606
828 91

2209041 90 [1000] 235 488 510 42 [1000] 627 788 929 221448
682 02 772 99 897 222065 274 e 80 581 624 [1000) 877 915
36 78 [6500] 223064 265 [500] ss [500] 847 57 481 feoo] es [800)
686 806 19 28 224018 162 [500] es 8893 406 673 [600] 229089 95
318 48 452 666 781 804 226011 224 98 878 496 620 729 886 62
99 2270650 126 es 247 71 3838 417 02 [1000] 6168 928 82 1000)228142 [500] 232 71 91 851 88 416 56 59 99 591 97 828 968 24660

91 120 86 209 18 542 7665 [500] a80 68
230176 223 57 66 477 [500] 82 543 687 848 910 [1000] 89

231148 62 82 [500] 215 [8000] 521 [1000] 426 637 732 61 827 907 49
232127 [500] 279 899 6582 685 727 33 365 811 918 51 [s00) 233008
18 31 69 301 14 ſ500] 29 617 39 929 56

111422 506 70 617 768 [500] s9s 112302 818 113021 764
893 90860 114002 [1000] 167 1500] 73 [1000) 76 219 658 317 447 92
115080 426 40 55 536 86 93 772 814 116340 668 [3000] 117108
317 835 71 118357 742 910 90 119034 302 541 659 782 860

120227 6509 670 86 708 909 22 121123 96 666 122087 401
[1000] 85 738 947 1231083 200 806 930 124024 216 19 20 855
125138 126204 365 532 626 711 1275871 667 891 128360 408
615 628 940 79 129102 77 [6500] 994 [6500]

130873 455 710 [1000] 618 84 131118 [600) 227 384 458 875
132206 422 6531 731 [500] s21 1338654 ([6500) 66 917 134413 623
708 95 135271 346 420 790 8686 921 138125 69 301 427 137000
40 67 361 404 707 918 26 138022 58 134 211 63 834 48 6576 700
800 139852

140219 471 590 141650 824 653 t 142646 o55 143066
667 717 689 800 12 [8000] 1443638 669 [600] 145080 878 620 722
146068 140 304 [800] 64 436 773 147171 689 836 927 148424 [500]
652 619 804 51 1490661 100 31 6500 980

150008s 260 808 661 917 151174 05 [8500] 413 15 [1000] 38
6524 611 789 152628 153273 819 154513 18 28 674 964 155280
939 156218 338 489 501 74 1576503 97 670 767 846 [15000] 64 961
158143 247 406 834 1590650 124 [5000]

160681 846 161584 736 162047 188 8376 163216 572 6001
[1000] 15 49 68 164071 1309 619 81 610 15 41 165443 6506 166440
[s00) 6579 [500] 167070 114 514 [500] 71 657 168066 [500] 892 [600]
648 87 719 66 [500] 9690 169286 340 732 905

170044 354 [1000] 559 [500] 611 171814 172209 317 Tss
837 [600] 173091 682 s08 920 78 174000 839 72 028 175197 326
831 42 681 66 620 76. [500] 176223 13000] 498 757 808 900 1000]
177414 504 18 [1000] 996 178476 98 6561 652 179169 86 [600] 304
58 674

180546 693 891 940 54 181116 243 805 182035 158 440
[500] 690 748 945 783386 439 [8000] 557 667 [3000] 924 134188
236 300 676 185086 [500] 272 886 402 712 23 186051 104 8809 [1000
187325 46 [1000] s01 88 1883295 648 189133 302 405 6558 863 218

53
190025 245 817 618 670 191070 738 90 [500] 957 182138

200 501 626 [6500] 887 024 193162 408 194069 [3000] 156 75 289
806 1951883 865 6518 609 5 3 80 943 196420 934 198357 61

798 199039 147 234 70es 206341 510 15 35 628 201179 208 408 559 202167 75 [1000]
886 711 78 293116 856 2094126 299 857 91 572 205415 206081
207380 404 [600] 657 86 836 72 208731 843 950 [1000] 209074 406

210088 [1000] 192 278 520 834 903 16 [1000] 211098 206 301 4603
667 928 212760 690 996 2136765 [3000)] s80 [1000] 214080 246 413
962 215267 88 661 678 91 809 903 216052 68 72 [6500] 374 908
2176096 714 6874 94 908 218074 217 51 428 [500] 769 74 960 219168
[1000] 674 79 723

220266 767 808 26 977 221048 149 [1000] 386 520 904 222069
378 509 7651 52 917 223048 436 [1000] 824 [500] 964 224147 411
619 [8000]) 225282 84 8311 226016 92 809 66 96 6546 750 891 227 468
579 667 226112 887 829 229670 644

230233 1500] s838 82 952 231152 245 429 610 661 722 650
232062 [3000] 257 93 7654 67 981 233067 385 686 [3000] 9651

Die Ziehung der ersten Klasse findet am 12, und 13. Januar
1914 tat

Runh für Handel und Industrie ger Filiale Halle a S. Aktienkapital und Reserven:
192 Millionen MarK. 3:e
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